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Zukunftsſtaat. 


Bekanntlich hat die ſocialdemohratiſche Preſſe 
die an ſie gerichtete Anfrage, in welcher Weiſe ſie 
fi ihren Zukunftsſtaat eingerichtet denke, nur 
dadurch zu beantworten gewußt, daß fie auf die 
„Unwiſſenheit“ der Gegner raiſonnirte, während 
ſie ſelbſt zugleich eingeſtehen mußte, in Bezug auf 
ihr angebliches Staatsideal jo gut wie gar keine 
klare Vorſtellung zu haben. dieſes eigene Be- 
kenntniß des Nichtwiſſens hat jedoch in den 
ſocialdemokratiſchen Reihen eine unbeſtreitbare 
Verlegenheit hervorgerufen. der Beſcheid, es 
werde ſich alles ſchon finden, war den Gegnern 
gegenüber vielleicht angebracht, nicht aber den 
Anhängern, und die theoretiſch begabteren Köpfe 
innerhalb der jocialdemohratifchen Bewegung be- 
mühen ſich jetzt nach Kräften, dem verſchwom⸗ 
menen Bilde von dem Zunkunftsſtaate einen ge⸗ 
wiſſen realen Halt zu geben. Dieſer Kalt heißt 
— ſo merkwürdig es klingt — die Maſchine. 

Die Arbeiterbewegung, welche die Bourgeoife 
ihren Vater zu nennen liebt — noch jüngſt hat 
es Bebel in einer großen Arbeiter -Beriammlung 
gethan —, ſieht zweifellos mit größerem Recht in 
der Maſchine ihre Mutter. An die Maſchine 
knüpft ſich die erſte Agitation des vierten Standes, 
der ſie als ein Fluch des Jahrhunderts, als den 
Dämon des Proletariats bezeichnete, unter deſſen 
unheilvoller Wirkung das materielle und ſittliche 
Daſein der unteren Bevölkerungsſchichten ver- 
komme und verderbe. Noch heutzutage beherrſcht 
dieſe Auffaſſung unſere naturaliſtiſche, das Leben 
des Proletariers ſchildernde Literatur, Fabrik und 
Maſchine ſind die modernen Baal und Moloch, 
denen Menſchenopfer dargebracht werden müſſen. 
Die Tage ſind noch nicht lange vorüber, wo in 
öffentlichen Verſammlungen Arbeiter mit der Auf- 
forderung hervortraten, man müſſe die Maſchinen, 
welche den Arbeiter entweder brodlos machten, 
oder ihm Leben und Arbeit in der quälendſten 
Weiſe erſchwerten, ins Waſſer werfen, dann würde 
es wieder beſſer in der Welt und mit dem Looſe 
des vierten Standes werden. Noch jetzt legt die 
ſocialdemokratiſche Agitation einen entſchiedenen 
Nachdruck darauf, daß die Maſchine die Zahl der 
arbeitsloſen Hände, die große „induſtrielle Re- 
ſerve-Armee“ in wachſend 


örd 


Där 5 och modernen Cultur, von 
deſſen Segen man bisher nichts wußte, von 
ſoclaldemokratiſchen Theoretikern auf einmal als 
die freundliche Macht geprieſen, welche es einem 
jeden in ihrem Zukunftsſtaat wohnlich und 
heimiſch machen, die den Zukunftsbürgern die 
niedrigen, widerwärtigen Beſchäftigungen ab- 
nehmen und zugleich allen Anforderungen des 
Conſums in weitgehendſter Weiſe entſprechen 
werde. Wie man ſieht, bewegen ſich Agitation 


und Theorie hier in einem entſchiedenen Gegen⸗ 


ſatz; die Maſchine iſt ein Fluch, aber nur in 
unferer Zeit, nur in den Händen der Bourgeoiſie, 
ſie wird ein Segen ſein, wenn die Arbeiter erſt 
die Verfügung darüber haben. Ja, fie muß es 
ſogar ſein, denn ohne die Maſchine iſt der 
Zukunftsſtaat unmöglich. Das letztere wird jetzt 
in vielen Reden ſocialdemokratiſcher Führer, in 


Nachdruck verboten.) 
Moritz Ferbers Brautwerbung. 


Hiſtoriſche Erzählung aus Danzigs alten Tagen von 
Walther Domanskn. 


55 (Fortſetzung.) 
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In der Langgaſſe, welche ſonſt von Handel und 
Wandel belebt zu ſein pflegte, herrſchte jetzt in 
der Vesperſtunde eines der folgenden Tage ver- 
hältnißmäßige Stille. Es war dazumal noch nicht 
Sitte, ſich auf den Gaſſen der Stadt zu ergehen, 
ſondern jedermann gab ſich zu Hauſe in den 
oielfach engen und dumpfigen Stuben feiner ge- 
wohnten täglichen Kantierung oder Beſchäftigung 
hin, gleichviel ob Luft und Licht auch noch fo ſehr 
ins Freie lockten. So war denn auch heute in 
der Langgaſſe von Spaziergängern nichts zu 
ſchauen bis auf einen, welcher unruhig an den 
Käuſern in der Nähe des Rathhauſes auf- und 
niederſchritt. Es war ein ältlicher, hagerer Mann 
mit Namen Caspar Schilling, welchem man an 
ſeiner Tracht ſogleich den Weltprieſter anmerken 
konnte. Er hielt ſich für gewöhnlich ebenfalls in 
dem Prieſterhauſe am Domininkanerkloſter auf 

und nährte ſich kümmerlich durch Altardienſt, 
welchen die Zünfte der Handwerker beſtellten. 
Daneben war er jedoch in gleicher Weiſe wie 
Petrus Glantke ein viel begehrter Sachwalter bei 
allerlei Prozeßhändeln, und in dieſer Eigenſchaft 
hatte er ji ſetzt in der Langgaſſe eingefunden, 
um ſeine Dienſte Herrn Matthis Pielemann und 
deſſen Sippe anzubieten. Es ſollte nämlich heute 
bei dem alten Bürgermeiſter v. Süchten, welcher 
das Haupt der durch Verwandtſchaft und lang⸗ 
jährige Freundſchaft verbundenen Familien war 
und in der Langgaſſe unweit des Nath- 
hauſes wohnte, ein Familienrath gehalten 

| werden, bei welcher Gelegenheit man Anna 
| 1075 die näheren Umſtände der angeblichen Ber- 
Bund ausforſchen wollte. Da die befreundeten 
amilien ſich noch keinen Sachverwalter ge- 

8 1 hatten, hoffte Caspar Schilling, als 
5 dieſes Mal anzukommen. So wanderte 
ungeduldig auf und nieder und wartete die 
nkunft der angeſehenſten Familienmitglieder ab, 
11 ſeine Dienfte anzubieten. Zu dem alten 
de ech eiter v. Süchten hinaufzugehen wagte 
5 15 cht, da er wußte, daß der edelgeſinnte Mann 

9 Freund von den Kniffen und Künſten der 
achverwalter war, von welchen der Viſchof zu 


Maße vermehre und M 


Anſchauungen der Arbeiterkreiſe hinſichtlich der 
Bedeutung der Maſchine für die Cultur in einer 


vollſtändigen Wandlung begriffen ſind. 

Was foll denn nun die Maſchine in dem Zu⸗ 
kunftsſtaate leiſten? Sie ſoll, jo kann man den 
ſocialdemokratiſchen Auslaſſungen entnehmen, 
vor allem die menſchliche Thätigkeit ſchabloni⸗ 
ſiren und ſchematiſiren. Wer hat denn Luſt, 
wenn alle freie und gleiche Bürger ſind, in der 


Sommerhitze Steine zu klopfen oder des Nachts 


Latrinen zu reinigen, während ſeine übrigen 


Mitmenſchen eine angenehme Beſchäftigung haben? 
In dieſen, in hundert anderen ähnlichen Fällen 
muß die Maſchine einſetzen: fie muß alle um 


ſtändliche, mühſelige Handarbeit beſeitigen. Wenn 
ſie es jetzt noch nicht kann, ſo muß ſie es 


lernen; der Ingenieur iſt der ee eee 
8 
im Erwerbsleben des Zukunfts- 
ſtaates nur noch Maſchinenarbeiter, die ganze 
Mannigfaltigkeit unſerer Berufe iſt verſchwunden, 


der Vorkämpfer der Gocialdemokratie, 


giebt dann 


und daraus wird nach ſocialdemokrakiſcher An- 
ſchauung ſich das fernere Gute ergeben, daß für 
den Einzelnen der Uebergang von einer Thätig⸗ 
keit zu einer anderen ſich leicht vollzieht. 


tüchtige Maſchinen erfinden müſſen, um den 


nſprüchen der Herren Socialdemokraten Genüge 


zu leiſten. Aber auch dann, wenn überall die 


Handthätigkeit durch die Maſchinenarbeit erſetzt 
fein ſollte, werden die Differenzen in den Arbeits- | 


gebieten immer noch weit über das vorſchwebende, 


demohratiſche Niveau hinausreichen. Dieſe Fälle I 
ſieht ſelbſt die ſocialdemokratiſche Theorie voraus; 
ſie ſtellt dann kürzere Arbeſtszeit und ſogar 


Prämien in Kusſicht, ja nicht zuletzt rechn 
ſie auf die Opferwilligkeit der neuen Zukunft 
bürger. Allein auf Auszeichnungen, 
und freiwillige Opferbereitſchaft baut man keine 


ideale, erſt zu erſtrebende Bervollkommnnug d 
Maſchit 's thun kann, das wollen w 
üngeſtellt ſein laſſen, 


et 
Kr 


tas nſtruction mit einanı . 
Nur ein Punkt iſt an dieſer ſociald ratiſch 
Theorie noch von Intereſſe. Sie beſtätigt wiede 
einmal den alten Satz, daß der Menſch aus ſich 
ſelbſt das Maß aller dinge nimmt. Wie die 
moderne Arbeiterbewegung der Entwickelung des 


Maſchinen- und Fabrikbetriebes entſprungen iſt, 
fo. hat ſie Maſchine und Fabrik ſich jetzt zu idealen 
Was iſt ihr Bild von 
dem Zukunftsſtaat anderes, als eine erweiterte 


Potenzen herangebildet. 


Vorſtellung von dem Weſen und dem Betriebe 
einer Fabrik? Kein Stand hat jemals ein ein- 
ſeitigeres Staatsideal aufgeſtellt. Der menſchliche 
Körper beſteht aus einfachen Zellen, aber wer 
würde ſeine Bervollkommnung darin ſehen, daß 
ſein geſammter Organismus nur eine einzige, 
große Zelle bildete? 3 


Leslau gejagt hatte, fie thäten um eines Guldens 
willen viel Aergerniß ſtiften. Da ihm die Zeit 
unterdeſſen doch etwas lang wurde, betete er 
noch flugs an feinem Roſenkranz, welchen er bei 
ſich führte. Aber auf einmal hielt er doch mitten 


im Paternoſter inne, da er die Thür des Hauſes 


derer v. Süchten ſich öffnen und den Sohn des 
Bürgermeiſters auf den Beiſchlag treten fah. 
Dieſer wollte wohl nur ein wenig friſche Luft 
ſchöpfen, denn er hatte ſich in dem ſchönen 
Welſchland mit ſeinem blauen Kimmel, von wo 
er kürzlich heimgekehrt war, mehr an die freie 
Natur gewöhnt. Er war von hoher Geſtalt und 
gar ſtattlich anzuſchauen, wenn nur nicht das 
von einem blonden Bart umrahmte Antlitz 


meiſtens einen ſo müden und traurigen Aus⸗ 


druck gehabt hätte. Sobald Caspar Schilling 
ſeiner anſichtig wurde, ſtieg er, ſo ſchnell ihn 
feine dürren Beine nur tragen konnten, die paar 
Stufen zu dem Beiſchlag hinauf und geſellte ſich 
zu dem jungen Patrizierſohn. 

„Willkommen daheim“, rief er in vertraulicher 
Weiſe, „Ihr glaubt gar nicht, wie es meinen 


alten Augen wohlthut, Euch fo geſund und friſch 


wiederzuſehen.“ 


Dabei kam es dem ſchlauen Sachwalter auf 


eine leere Schmeichelei ſchon nicht an, denn das 
Ausjehen des Anderen ſtrafte ihn eher Lügen. 


Der Junker v. Süchten ſchien für ſolche Schmeichel⸗ 


reden auch gar nicht empfänglich zu ſein, denn 
er antwortete nicht einmal auf den Willmommens⸗ 
gruß. Caspar Schilling ließ ſich jedoch nicht irre 
machen, ſondern fuhr fort, indem er mit der 
Rechten ſanft über Heinrichs Rockärmel ſtrich. 
„Ein feines Tuch, gelt, das iſt Brabanter Waare. 
Dem armen Caspar Schilling thäte auch einmal 
ein neuer Rock noth. Seht nur, wie der alte 
ſchon abgetragen iſt. Nun, nun“, ſetzte er, gleich 
ſam ſich ſelbſt begütigend, hinzu, „vielleicht läßt 
ſich das Tuch zu einem neuen Rock noch ver⸗ 
dienen. Was meint Ihr, Junker, wenn Eure 
Sippe mich zum Sachwalter nehmen wollte in 
dem ärgerlichen Fandel mit den Ferbers?“ 
Heinrich v. Süchten hielt ſich unwillkürlich von 


dem dreiſten Alten etwas fern, während er kurz 


erwiederte: „Das mag mein Vater oder ein. 
Anderer entſcheiden; ich miſche mich nicht in derlei 
Angelegenheiten.” 


Caspar Schilling merkte, daß er vorerſt bel 
dem Junker v. Süchten nichts erreichen konnte. 
Aber redegewandt, wie er war, begann er von 


— 


Man 
geht eben nur von einer Maſchine zur anderen. 
Indeſſen ſind die modernen Verhältniſſe noch 
lange nicht ſoweit vorgeſchritten, um die Gemähr | 
für die Verwirklichung eines ſolchen angeblichen 
Ideals zu bieten, und die Ingenieure werden noch 


Prämien 


Zukunftsſtaat auf, und ob man es auf eine 


5 Deutſchland. 
Berlin, 23. Nopbr. Wenn der Reichstag 
am 2. Dezember, wie jetzt feſtzuſtehen ſcheink, 
wieder zuſammentritt, ſo wird es ihm an Be⸗ 


von dem Etat für 1891/92 hat der Bundesrath 
auch die Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes, 
die neue Zuckerſteuervorlage und den Geſetzent⸗ 


wurf betreffend Helgoland feſtgeſtellt und werden ö 


dieſe Vorlagen dem Reichstage demnächſt zugehen. 
Was das Zuchkerſteuergeſetz betrifft, ſo iſt es 
durchaus irrthümlich, wenn die Abſicht, die 
Rübenſteuer demnächſt ganz zu beſeitigen, auf 
den neuen Zinanzminiſter zurückgeführt wird. 
Daß eine ſolche Vorlage in Vorbereitung ſei, war 
ſchon im April-Mai d. J., alſo zur Zeit der Amts⸗ 
thätigkeit des Minifters v. Scholz bekannt ge- 
worden. Obgleich damals ſchon feſiſtand, daß 
am 1. Auguſt d. die Natification der Londoner 
Zuckerconvention wegen Aufhebung der Aus- 
fuhrprämien nicht erfolgen werde, nahm 
die Regierung davon Abſtand, dem Reichs- 
tage ſofort eine bezügliche Vorlage zu machen. 
Gleichwohl hatte ſich bereits am 15. April d. der 
Kusſchuß des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie 
entſchloſſen, durch eine Vorſtellung bei der Reichs- 
regierung entſchiedenen Einſpruch gegen die Auf- 


rathungsſtoff in keiner Weiſe fehlen. Abgeſehen 


Lehrer-Obſtbaucurſe find von insgeſammt 1057 
Theilnehmern beſucht worden. Zur Deckung der 
Koſten der Curſe find bedeutende Zuſchüſſe aus 
den Mitteln des Landwirihſchafts- und des 
Cultusminiſteriums bewilligt worden. 

* [Das Reich und Oſtafrika.] Zu dem Ver⸗ 
trage des Reichs mit der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft bemerkt die „Weſ.-3tg.“ u. a: „Der 
Reichstag wird ſich vermuthlich mit einer Kenntniß⸗ 
nahme des geſchloſſenen Vertrages begnügen, da 
ſeitens der Regierung alles vermieden worden ift, 
was auch nur entfernt wie eine unmittelbare 
Belaſtung des Reichs erſcheinen könnte. Das 
Einzige, was das Reich auf Grund des Ver- 
9 10 zu zahlen hat, iſt die Rente von 600 000 

ark. 


die Aufhebung der Materialſteuer als zweifellos 
handelt, gleichzeitig aber Zweifel ausgeſprochen 

wurden, ob dieſe Maßregel, welche höchſtens am 
Kuguſt Be e gelangen bu 

5 6 u 


3 


eine offene fe 


hrprämie zu gewähren und dadurch der 


Der jetzige vom Bundesrath beſchloſſene Geſetz⸗ 
entwurf enthält bekanntlich die Aufhebung der 
Materialſteuer erſt vom 1. Auguft 1892 ab und 
die Gewährung einer feſten Ausfuhrprämie von 
1 Mk., 1,25 bezw. 1,75 Mk. je nach der Qualität 
des Zuckers bis zum 1. Auguſt 1895; er erfüllt 
alſo den von dem die Interereſſen der Rüben. 
zuckerinduſtrie vertretenden Organ geltend ge⸗ 
machten Wunſch. Nichtsdeſtoweniger wird jetzt ein 
Adreſſen- und Petitionsſturm gegen die Vorlage 
in Scene geſetzt unter dem Vorgeben, daß durch 
das Geſetz die Intereſſen der Rübenzuckerinduſtrie 
und gleichzeitig diejenigen der Landwirthſchaft 
auf das äußerſte bedroht ſeien. 


der Sache ein Ende machen, wenn man der Anna 
Pielemann flugs einen Ehegemahl gäbe aus Eurer 
Sippe. Und da wüßte ich keinen ſtattlicheren, 
11 der Jungfrau baß gefallen möchte, 
a 5 — u 

Eben wollte der Alte dpenftamengeinrihsv.Güchten 
ausſprechen, da er glaubte, damit einen ſonderlich 
ſchlauen Trumpf auszuſpielen, als der Junker, 
welcher ja ſeit ſeiner Heimkehr ſchon genugſam 
als Weiberfeind verſchrieen war, ihm barſch in 
die Rede fiel und ſagte: 

„Es wird uns nicht belieben, der Jungfrau 
einen Freier aufzudrängen, welchen ihr Herz etwa 
nicht erkoren hat. Und was mich betrifft, ſo laßt 
mich aus dem Spiel, verſteht Ihr?“ 

Damit trat Heinrich v. Süchten in das Kaus 
zurück und machte die Thür dem Sachwalter vor 
der Naſe zu, während dieſer ganz verblüfft da⸗ 
ſtand und ihm mit ſchillernden Augen nachſchaute. 

„Der hat in Welſchland doch noch keine Sitte 
gelernt“, lachte Caspar Schilling grimmig vor 
ſich hin. „Bin doch auch in Venedig und Rom 
geweſen, als ich zum Grabe des heiligen Petrus 
wallfahrtete, und habe dort edle Zucht und gute 
Sitte kennen gelernt. Aber die Thür Einem vor 
der Naſe zuſchlagen, das habe ich von den Wel⸗ 
ſchen nicht geſehen. Die gönnen Einem eher zehn 
Worte, als daß ſie Jemand ſo ſtehen laſſen. 
Warte nur, wenn die Ferbers nicht ſchon einen 
Sachwalter hätten, dann ginge ich ſtracks zu 
denen über. Aber jo muß ich ſchon einſtecken, 
was ſolch' ein junger Kitzkopf an Einem ausläßt.“ 

Während der erzürnte Alte hierdurch ſeinem 
Kerzen Luft machte, war Heinrich v. Süchten die 
Treppe hinaufgeſtiegen und blieb an dem Abſaß 
ſtehen, wo es zu dem Wohngemach der Zamilie 


ging. Die Thür war halb offen, weshalb er den 


ganzen Raum überſehen konnte. In einem 
hohen, gepolſterten Lehnſtuhl, welcher an das 
breite Zenſter gerüchk war, ſaß behaglich 
hingeſtrecht ſein Vater, der alte Bürger- 
meiſter v. Süchten, und hielt ſein Mittagsſchläfchen. 
Wenn der betagte Mann auch ſchon in ſeiner 
amtlichen Stellung hinter dem jüngeren Johann 
Serber zurücktrat, jo genoß er doch bei Koch und 
Niedrig, in Folge ſeiner mannigfachen Verd enſte 
um die Vaterſtadt, ein großes Anſehen. Das 
Sammetkäppchen hatte der Greis von dem ſilber⸗ 
weißen Haar genommen und hielt es zwiſchen 
den Händen auf dem Schooße, während die naſe⸗ 


Uebergang in die neue Zeit zu erleichtern wäre. 


Kngeſichts der 


Neuem: „Wißt Ihr, Junker, am beiten thät' man 


kehrsveränderung nger nun 5 
wirklich mehrere Jahre lang der Bruttoertrag 
der Küſtenzölle die Summe von 600 000 MR. nicht 
erreichen ſollte, würde das Reich alsdann nicht 
wenigſtens moraliſch ſich verpflichtet fühlen, die 
Actionäre der Anleihe, die demnächſt weſentlich 
im Vertrauen auf die Reichsverwaltung ihr Geld 
hergeben ſollen, den Jehlbetrag an Zinſen und 


Amortiſatinn zu erſetzen? Wer dieſe Frage nicht 


unbedingt verneint, wird es bedauern müſſen, 
den Reichstag bei dem Vertrage mit der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft umgangen zu ſehen, 
denn dort wäre der Platz geweſen, um Maß und 
Grenzen der dem Reiche dabei zufallenden Bere 
pflichtungen unzweideutig feſtzuſetzen.“ 

* [Das Vorgehen der Engländer in Witu.] 
Aus Lamu find Briefe eingetroffen, welche Sinzel- 


weiſen Fliegen um ſeinen Kopf ſummten, wodurch 
er ſich jedoch nicht in ſeinem kurzen Schlummer 
ſtören ließ. In der Stube aber ſchritt leiſe mit 
unhörbaren Schritten Frau Barbara auf und 
nieder und wartete auf das Kommen ihrer Gäſte, 
indem ſie noch hierhin und dorthin ihre prüfenden 
Blicke warf, ob auch alles ſich in guter Ordnung 
befand. Es war eine kleine, zierliche Frauen- 
geſtalt, welche ſich trotz des Alters noch leicht be⸗ 
wegte, und aus dem freundlichen Antlitz unter 
der ſchneeweißen Haube leuchteten ein paar treue 
Augen heraus. Ab und zu trat ſie auch zu 
ihrem ſchlafenden Ehegemahl heran und ver⸗ 
ſcheuchte mit einem Federbuſch, welchen ſie in der 
Hand führte, leiſe die Fliegen von ſeinem Geſicht. 
So hatte ſie ſich auch all' ihr Lebtage redlich ge⸗ 
müht, ihrem Gatten die Sorgen von der Stirn 
zu ſcheuchen und ihm ein trauliches Heim zu 
bereiten. Leinrich wußte es, wie glücklich ſeine 
guten, alten Eltern ſtets mit einander gelebt 
hatten, und konnte nicht ohne Rührung auf das 
Bild ſchauen, welches ſich da ſo ungeſucht ſeinen 
Blicken darbot. Er mochte den heiligen Frieden 
dort in dem Wohngemach nimmer durch ſein 
Eintreten ſtören, und ſo ſtieg er bis 
unter das Dach hinauf, welches von einem Thürm⸗ 
chen mit Wetterfahne gekrönt war. Auf dem 
Boden befand ſich ein Holzverſchlag, worin er 
eine Schaar munterer Tauben pflegte. Als er 
die niedrige Thür zu dem Taubenſchlag öffnete, 
flogen ihm ſogleich etliche Täubchen entgegen, 
denn ſie kannten ihn bereits und pflegten des 
Futters zu harren, welches er mit freigiebiger 
Hand ausſtreute. Der Junker verträumte dort 
oben bei ſeinen Tauben ſo manche Stunde, denn 
der alte Bürgermeiſter hatte ſich ſchon von allen 
Handelsgeſchäften zurückgezogen, und ſelbſt einen 
Kandel zu unternehmen wollte Heinrich ſich nicht 
entſchließen. Er hatte auf ſeinen Reiſen auch 
manche Univerſitäten beſucht und ſich viel in den alten 
Schriftſtellern umgethan, ſo daß er am liebſten 
ein Profeſſor oder dergleichen geworden wäre 
und zum Kaufmannsſtande nur geringe Luſt zeigte. 
Die Eltern ließen ihn völlig ſeiner Neigung nach⸗ 
gehen, und ſo führte Heinrich vorläufig noch ein 
unabhängiges Leben, bis auch ihm eine paſſende 
Stellung angewieſen ſein würde, wonach er ſich 
herzlich ſehnte. denn das beſchäftigungsloſe 
Leben, bei welchem er ſeine Zeit zwiſchen den 
Büchern und den Tauben theilte, wollte ihm 
nimmer behagen, da er einen ſtrebſamen Geiſt 


Vorgehen der Engländer gege 
Es wird u. a. berichtet: 
urben vom Capitän des engliſchen 


heiten über das 
Witu en gelten 


2 


fies „Bob 
Friedrich abgeholt, welche die beiden engliſchen Expe⸗ 
ditionen nach konumbi und Manſomgrabu begleiten 
ſollten. am 24 gingen beide Expeditionen von den 
Schiffen „Bodiced“ und „Coſſack“ ab. Die Expedition 


nach Mkonumbi war 120 Mann ſtark; auf dem Wege 


dahin im Krick bekam fie plößlich vom Dorfe Kiamboni 
Feuer. Der Capitän landete Soldaten, vertrieb die An- 


greifer und verbrannte das Dorf. In Mkonumbi fand 


der Zug gleichfalls Widerſtand; nachdem jedoch eine 
Salve abgegeben und einige Brandgranaten abgefeuert 
waren, ergriffen die Einwohner die Flucht. Dann wurde 


der ganze Ort in Brand geſteckt und das noch vor- | 


Ebenſo erging es den Orten daß es auch 


handene Vieh erſchoſſen. 
Kilimane und Mapenga. Von den Küntzel'ſchen Expe⸗ 
ditionsſachen waren die Locomobile und Zubehör 
noch unverfehrt, die zweite Expedition in Beglei- 
tung von Friedrich war 80 Mann ſtark. 


und Hidio fifa verbrannt. Widerſtand wurde nirgend 
gefunden, da alle Einwohner geflohen waren. Beide 
Expeditionen Dal die Plätze nicht, ſondern kehrten 
an Bord ihrer Schiffe zurück. Am 25. Oktober iſt 
dann das ganze Geſchwader von Lamu nach Kipini am 
Tana aufgebrochen. Die beiden Ueberlebenden der 
Küntzel'ſchen Expedition, Meuſchel und Häßler, ſind auf 
Wunſch des Admirals Zremantle mitgegangen. Nach 
eingegangenen Erkundigungen ſollten 4000 Somalis, 
1200 Waboni und der Araber Suleman bin Abdallah 
aus Malindi mit etwa 1000 Mann zu dem Sultan ge- 
ſtoßen ſein. Es ging das Gerücht, der Sultan wolle 
den Krieg in offenem Felde führen, da er aus Witu 
herausgegangen und zwiſchen Kipini und Witu zwei 
Bomas (Palliſaden-Befeſtigungen) habe errichten laffen. 
Der Araber Suleman bin Abdallah ſollte mit feinem 
Heere in Fahamba, etwa eine Stunde von Witu, 
lagern. Alle dieſe Gerüchte haben ſich nicht bewahr- 
heitet, ſie geben aber ein anſchauliches Bild von der 


Aufregung, welche zur Zeit dort herrſchte, und wie die 


Phantaſie geſchäftig war, den bevorſtehenden Kampf 
auszumalen und ihn als eine Auflehnung aller um⸗ 
ag Küſtenſtämme gegen die Engländer darzu⸗ 
ellen. 

Der Ausgang der Expedition iſt bekannt. Wie 
der „N. Pr. 3.“ weiter aus Zanzibar geſchrieben 
wird, ſoll Zumo Bakari nach Katawa ge- 
flohen fein. 

[Fünfzehn Deutſche in Lamul widmen dem 
Coloniſten Küntzel und den acht mit ihm ermor- 
deten Deutſchen einen Nachruf, in dem es heißt: 

„Sie fieten den letzten politiſchen Umwandlungen 
zum Opfer. Als Pioniere für deutſche Intereſſen hier 
thätig, war es ihnen bald gelungen, durch Fleiß und 
Thatkraft ſich die Achtung und Zreundſchaft ihrer 
Mitarbeiter zu erwerben. Ihr Tod iſt für alle, welche 
ſie hier kennen zu lernen und bei ihrer Thätigkeit zu 
beobachten Gelegenheit hatten, ein großer Berluft, der 
ſpeciell im Intereſſe der deutſchen Sache ſchwer zu 
beklagen iſt. Küntzel, dem Leiter des Unternehmens, 
ſowie ſeinen treuen Begleitern werden wir alle ſtets 
ein ehrendes Andenken wahren.“ 

Die Unterzeichner dieſes Nachrufs find: Lieute- 


nant E. v. Carnap-Zuernheimb. Guſtav Denhardt. 
A Meuſchel F. Häßler. E. edenſtröm, ſchwediſcher 


Miſſionar. J. Friedrich. R. Tiede. E. Toſt. 
K. Schönert. N. Penndorf; die deutſchen Miſſio⸗ 
nare: F. Mürtz. W. Weber. A. Böcking. W. Pieper. 
N. Heyer. 

Die Herren v. Carnap-QZuernheimb und Guſtar 
Denhardt, welche, unmittelbar nachdem die Nach⸗ 
richt vom Deutſchenmord in Witu nach Deutſch⸗ 


land gelangt war, nach Oſtafrika abreiſten, ſind 


am 20. September in Lamu eingetroffen und 


icea““ die Herren Meuſchel und 


i. Von ihr 
wurden die Ortſchaften Manſomarabu, Hidio mkome | 


n 


* 


dahin zu verwenden, daß ihm im Gnadenwege 
der Sideicommißſtempel von 3 Proc. des Fidei- 
| commißvermögens erlaſſen werde. Das Staats- 
miniſterium iſt in Betreff der Befürwortung dieſes 
Steuerbefreiungsgeſuches ſeines Collegen getheilter 
Anſicht geweſen. Man hat beſchloſſen, es auf die 
perſönliche Entſcheidung des Zürften Bismarck 


ankommen zu laſſen. Zürft Bismarck aber hat 


zu Gunſten der Steuerbefreiung eniſchieden, und 
it in Folge deſſen Freiherr v. Lucius durch 


königliche Berordnung von der Zahlung des 
Fideicommißſtempels befreit worden. 

* [„ Ueberraſchungen“] Im Hinblick auf das 
bevorſtehende Wiederzuſammentreten des Reichs- 
tages ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: „Wir glauben, 
in dieſer Seſſion an Ueber- 
raſchungen nicht fehlen wird, und daß Entwürfe 
vorbereitet werden, über die man vorläufig noch 
Stillſchweigen bewahrt.“ 

J Bofen, 24. Nov. Der „Kurjer Warszawski“ 
läßt ſich aus Poſen auf dem Drahtwege melden, 
daß die beiden Domkapitel von Gneſen und 
Poſen, ebenſo die Ehrendomherren am 25. Novbr. 
abermals zuſammentreten, um eine neue Candi⸗ 
feln für den erzbiſchöflichen Stuhl aufzu- 

ellen. 

Mainz, 23. Novbr. Die heute hier abgehaltene 
Katholikenverſammlung beſchloß einſtimmig eine 
Petition an den Reichstag um Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes. 

Frankfurt, 23. Nov. In der Redaction der 
„Frankfurter Zeitung“, ſowie in den Privat- 
wohnungen des Herausgebers Sonnemann und 
des Redacteurs Dr. Stern fanden heute ſeitens 
der Polizei Hausſuchungen ſtatt nach dem Manu- 
ſcript einer Stuttgarter Correſpondenz über den 
Offiztersball des UAlanen⸗ Regiments Nr. 19, 
wegen deren gegen die „Frankfurter Zeitung“ 
Strafantrag geſtellt iſt. Die Hausſuchungen blieben 
erfolglos; die in öffentlichen Wirthſchaften vorge- 
fundenen Exemplare der betreffenden Nummer 
der Zeitung wurden beſchlagnahmt. (W. T.) 

Ulm, 23. November. [Katholikentag] Die 
heutige Verſammlung war aus Ulm und Um- 
gegend von etwa 3000 Perſonen beſucht. Den 
Vorſitz führt Graf Rechberg⸗Notenlöwen. Die dem 
Katholikentage vorzulegenden Reſolutionen fordern 
zur Bekämpfung der Socialdemokratie die Frei- 
heit der Kirche, die volle Unabhängigkeit des 
Papſtes inbegriffen, die Erhaltung der con- 
feſſionellen Schule, die Unterſtützung der katho- 
liſchen Preſſe, die Gründung von katholiſchen 
Vereinen, die Uebermittelung eines Antrages an 
die württembergiſche Staatsregierung auf Zu- 
laſſung aller Männerorden und auf Aufhebung 
der für weibliche Orden beſtehenden Be⸗ 
ſchränkungen, ſowie endlich die Bitte an den 
Reichstag um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 

München, 22. November. Die Parteileitung 
der bairiſchen Gentrumspertei ſieht von einer 
Landes -Berſammlung ab, dagegen 
allenthalben lokale Berſammlungen zu Gunſten 
der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſtatt. a 

Deiterreih-Ungern, _ 
Wien, 23. Noobr. Graf Julius Karolyi, Mit- 


glied des Oberhauſes, Präſident des Vereins zum 


rothen Kreuz, iſt heute geſtorben. 


(W. T.) 
Frankreich. 5 


Paris, 22. Nov. Kaiſerin Eugenie hat der 


finden 


KEN 


für dieſe Fahrt auserſehen iſt, hat bisher verhältniß⸗ 

mäßig wenig Verwendung gefunden. Am 13. Oktober 
1877 vom Stapel gelaſſen, wurde das Schiff erſt im 
April 1881 in Dienſt geſtellt und nach Südamerika 
geſandt. Behufs Ueberfüghrung der für magnetiſche 
Beobachtungen ꝛc. beſtimmten deuiſchen Expedition nach 
Südgeorgien verließ „Moltke“ im Juli 1882 Monte 
video und ging ſpäter auf zwei Jahre nach der weſt⸗ 
amerikaniſchen Station. Von 1885 bis 1888 kreuzte 
„Moltze“ im Atlantic, in oſtamerikaniſchen Gewäſſern 
und im Mittelmeer und befindet ſich ſeitdem in der 
Reſerve. — „Moltke“ hat ein Deplacement von 2856 
Tonnen und Maſchinen, welche 2500 Pferdekräfte in⸗ 
diciren. Die Armirung beſteht aus 16 15-Gentimeter- 

Geſchützen, von welchen zwölf in der Batterie und vier 
auf dem Oberdeck ſich befinden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 24. Novbr. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde heute endlich nach fünfſtündiger Debatte 
die erſte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 
beendigt und die Vorlage auf Antrag Rickerts 
an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern über- 
wieſen. Morgen 11 Uhr erfolgt die Berathung 

der Erbſchaftsſteuer. 

Abg. v. Ennern (nat. lib.) bekämpfte als erſter 
Redner zunächſt die Declarationspflicht. Im einzelnen 
bemängelte er den zu hohen Tarif, beanſtandete 
den Vorſchlag dauernder Steuerfreiheit für 
die vormaligen Fürſtenhäuſer in Hannover, Heſſen 
und Naſſau und wandte ſich vor allem gegen die be⸗ 
abſichtigte Doppelbeſteuerung der Actiengeſellſchaften, 
welche das kleine genoſſenſchaftliche Kapital zu Gunſten 
der Großkapitaliſten ganz unverhältnißmäßig belafte, 

Abg. Rickert: Wie ich gehört habe, wollen alle 
Redner darauf verzichten, über die Erbſchaftsſteuer zu 
ſprechen. Ich finde es natürlich, denn über eine 
Steuer zu ſprechen, die ſchon kodt iſt, erſcheint 
mir nicht beſonders nothwendig. Nur möchte ich in 
Bezug auf die Erbſchaftsſteuer dem Wunſche Kusdruck 
geben, daß künftig die Faſſung der Geſetze eine klarere 
wird. Es iſt ſehr ſchwierig, den Wortlaut der Vor- 


lage und ihrer Motlve zu verſtehen. Die Geſetzgebung 


muß klarer und einfacher werden. Auch für die Zurt- 
ſetzung der Berathung über das Einkommenſteuergeſetz 
ſcheint nicht viel Intereſſe im Kauſe vorhanden zu ſein. 
In der Commiſſion wird das Weitere geſchehen 
müſſen, dort werden auch die ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen gegeben werden und es wird 
ſich herausſtellen, daß der vom Abg. v. Ennern auf⸗ 
geſtellte Vergleich zwiſchen der Einſchätzung in Berlin 
und der Rheinprovinz verfehlt iſt. Wer die Verhältniſſe 
kennt, wird mit mir der Meinung ſein, daß Berlin 
beſſer eingeſchätzt iſt, als die Rheinprovinz. Schon der 
alte Hoffmann hat über zu niedrige Einſchätzung in 


der Rheinprovinz geklagt. Die Gewohnheiten find leider 


dieſelben geblieden. die Einführung der Selbſt⸗ 
einſchätzung wird darüber klares Licht ver⸗ 
breiten. Ich werde in der Commiſſion eine 
eingehende Statiſtin der Einſchätzungsverhältniſſe der 
Rheinprovinz zu erlangen ſuchen. Ich verdenke es den 
Abgg. v. Ennern und Reichensperger nicht, daß fie 


Nach einer wenig bedeutſamen Rebe des Abg. Irhrn. 
v. Hammerſtein folgte noch ein neues Rededuell 
zwiſchen Richter und Miguel, das ſich aber in weſent⸗ 
lich zuvorkommenderen Formen bewegte, als das vor. 
geſtrige. Nach zahlreichen perſönlichen Bemerkungen 
erfolgte ſodann der Schluß der Debatte. 

Berlin, 24, Nov. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Zur Feier des 250. Wiederkehrtages, wo der 
Große Kurfürſt ſeine Regierung antrat, was 
für Brandenburg⸗Preußens Geſchicke von ſo großer 
Bedeutung war, beſtimmte der Kaiſer, daß am 
1. Dezember alle öffentlichen Gebäude beflaggen. 
In Weſt⸗ und Mitteldeutſchland und 
Böhmen haben überaus ſtarke Regengüſſe und 
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. 

— Die Einfuhr von Schweinen aus Italien 
iſt in den öffentlichen Schlachtanſtalten von Berlin, 
Spandau, Brandenburg, Magdeburg, Torgau, 
Zeitz, Erfurt, Suhl, Zulda, Frankfurt a. M., 
Kaſſel, Göttingen, Hildesheim, Hannover, Minden, 
Paderborn, Herford, Bielefeld, Münſter, Eſſen, 
Elberfeld, Düfjeldorf, Lennep, Remſcheid, Gladbach, 
Köln, Neuwied, Coblenz, St. Johann und Saar- 
brücken unter Vorſichtsmaßregeln widerruflich 
geſtattet. 

— Wie die Erbſchaftsſteuer wird ſicher noch das 
Volksſchulgeſetz fallen. Wie die Zreiſinnigen 
ſind auch die Conſervativen und das Centrum 
dagegen. 

Frankfurt a. M., 24 Novbr. Das Haupt- 
gebäude für die im nächſten Jahre hier ftatt- 
findende elekkrotechniſche Kusſtellung iſt heute 
früh infolge des herrſchenden Sturmes vollſtändig 
zuſammengeſtürzt. 

Meran, 24 Nopbr. Die Meraner Kurärzie 
Dr. Siſcher, Huber, Königsberg, Maſſing, Kofrath 
Rochelt und Schreiber unterbreiteten dem Prof. 
Koch ein Memorandum, auf Grund deſſen der- 
ſelbe bereitwilligſt umphe verſprach. Die Koch- 
ſchen Impfungen in Meran beginnen in den 
nächſten Tagen. 

Bellinzona, 24. Nopbr. (Privattelegramm.) In 
Brione-Berſasca wurden wiederholt Schüſſe gegen 
Häuſer Liberaler abgefeuert. In St. Antonio 
wurde der Liberale Baſſo meuchlings von dem 
Clericalen Tognetti durch einen Schuß verwundet. 
Es herrſcht wieder große Erregung im ganzen 
Teſſiner Canton. 

London, 24. Nov. Wie die „Times“ erfährt, 
würden die Umſtände der kürzlichen Goldbeſchaf⸗ 
fung wahrſcheinlich zu der Einſetzung einer könig⸗ 
lichen Commiſſion zur Reviſion der Bankakte 


von 1844 führen. Sachverſtändige drängen auf 
die Rückzahlung der Regierungsihuld an die 


Bank. Hätte die Bank volles Kapital zur Ver⸗ 
fügung, ſo würden eine größere Beherrſchung 
des Discontomarktes, Goldeinfuhr und -Ausfuhr 


Pa _ 


williges Entgegenkommen gefunden. 
+ [Eine Erbſchaft des Miniſters Lucius.] In 

einigen Blättern war die Rede von einer dem 
Miniſter v. Lucius zugefallenen ungeheuren Erb- 
ſchaft, welche ſich früher der Beſteuerung ent- 


zogen habe. Hierzu bemerkt die „Poſt“: Frau 


Souchay, engliſche Unterthanin, Schwiegermutter 
des Miniſters, iſt im vergangenen Januar unter 


beſteuert. 
ſchaft 


erfolgte in den Jahren 18 


erkannt, doch machte fie bisher von dem Urtheil 
keinen Gebrauch. RE 3 


Von der Marine. 


3 Kiel, 23. Nov. In Marinekreiſen verlautet, daß 
die Marineverwaltung Vorkehrungen trifft, um die 


Kreuzer-Fregatte „Moltke“ zu einer Reife um die 


Erde auszurüſten; wie wir hören, ſoll die Indienſt⸗ 


ſtellung des Schiffes zum Frühjahr erfolgen. Bisher 
find von preufiichen bezw. deutſchen Kriegsſchiffen nur 
drei derartige Reiſen, deren Koſten ſich auf je 3 Mill. 
Mark bezifferten, ausgeführt worden. 
bis 1868 mit der Corvette 
„Vineta“ unter dem Commando des Capitän z. S. 
Kuhn, die Eu mit demſelben Schiffe in den Jahren 
1875 bis 1877 unter dem Befehl des Capitän z. S. 
Graf v. Monts. Beide Reifen hatten eine faſt drei⸗ 
jährige Dauer. die dritte Reiſe um die Erde wurde 
mit der Kreuzer-Fregatte „Prinz Adalbert“ unter dem 
Befehl des Capitän z. S. Mac-Cean ausgeführt und 
dauerte vom Oklober 1878 bis dahin 1880, 


alſo nur zwei Jahre. Am Bord befand ſich 
als Seecadett Prinz Heinrich von Preußen, 
— Die Kreuzer-Fregatte „Moltke“, welche fetzt 


wandiſchaft genug die Köpfe zerbrach, follte 

in die Angelegenheit verwickelt werden. 
Denn anders konnte man doch nicht die An- 
ſpielungen deuten, welche Caspar Schilling ge- 
macht hatte. Er follte ſich zwiſchen die Beiden 
ſtellen, welche einander in Kerzensneigung ergeben 
zu fein ſchienen. Dieſer Gedanke war ihm fo un- 
erträglich, daß er von dem Bänlchen, welches er 
ſich an dem Taubenſchlage gemacht hatte, aufſprang. 

„Ihr habt's gut“, rief er den Tauben zu. „Bei 
Euch findet ſich Eins zu dem Andern, aber bei 
uns Menſchenkindern iſt oftmals fo viel Wider- 
wärtigkeit und Herzeleid dabei, und es werden 
gar oft Zwei auseinandergeriſſen, welche doch zu⸗ 
ſammengehören. Aber es ſoll nicht ſein; ich will 
der Anna helfen, daß ſie ihren Bräutigam doch 
erhält, und wenn ich's mit der ganzen Ber- 
wandtſchaft aufnehmen müßte.” 

Damit verließ er den Taubenſchlag und eilte 
hinunter in die Wohnſtube, wo heute der 
Familienrath ſtattfinden ſollte. Daſelbſt fand er 
ſchon die ganze Verwandtſchaft und Freundſchaft 
verſammelt, wenigſtens die Männer, während die 
Frauen daheim über Bäschen Annas ſeltenes 
Geſchick nachgrübeln konnten. In dem geräumigen 


Gemach, welches nach der Sitte der damaligen 


Zeit mit nur wenigem Kausgeräth ausgeftattet 
war, ſaßen auf der rings um die Wände 
laufenden und mit rothem Leder gepolſterten 
Bank die ehrſamen Rathsherren und Kaufleute, 
fo weit fie zur Verwandtſchaft 
Da war der Schöppe Reinhold Zeldſteie an- 
weſend ferner Herr Maithis Pielemann und noch 


andere. Während aber die meiften auf ihren Plätzen 


ſitzen blieben und bedächtige Rede und Gegen- 
rede pflogen, ſchritt Kerr Gregor Melmann in 
ſeiner hitzigen Art auf und nieder und blieb 
bald hier, bald dort ſtehen, um ein Geſpräch an- 
juknüpfen. Am Zenfter in dem hohen Lehnſtuhl 


gehörten. 


hatte der alte v. Süchten noch wie vordem ſeinen 


Platz inne, und vor ihm ſtand Anna in dunkel⸗ 


grauem Gewande, indem fie das Kaupt ſchuld⸗ 


bewußt vor dem forſchenden Blick des greiſen 


Bürgermeiſters ſenkte. Eben da Heinrich ohne 


viel Aufſehen in das Gemach trat, hörte er, wie 


ſagt Vater zu der vor ihm ſtehenden Jungfrau 
agte: 
„Das mag nun ſein, wie es will. Aber das 
Verſprechen eines halben Kindes, wie du es 
15 biſt, kann für uns Männer nicht bindend 
ein.“ N 8 

Da hob die Jungfrau leiſe das Köpfchen und 
ſagte mit unſicherer Stimme: 

„Aber ich habe Moritz ein Pfand gegeben zum 
Zeichen, daß ich das Eheverſprechen halten will.“ 
Und bei der neuen Unmahrheit ſtieg wieder eine 


Blutwelle in ihr holdes Antlitz, daß ſie vor 
Scham und Verwirrung nicht aus noch ein 


wußte. 

„Ei, ſieh doch, wie der kecke Freier” ſich alſo 
gleich geſichert hat, daß er ſein Bräutchen an 
dieſem Pfande feſthält wie der Vogelſteller das 
gefangene Böglein an der Leimruthe“, murrte 
Herr Reinhold Zeldſtete, welcher aufmerkſam zu⸗ 


hörte, während Matthis Pielemann mit zornigen 


Geberden aufhorchte. 

„Worin beſtand es denn, was du ihm als 
Pfand gabſt?“ fragte der alte Bürgermeiſter 
ungläubig. 

„Ein Stücklein Gold“, erwiederte die Jung- 
frau kaum hörbar. 

„Und woher kam dir jo koſtbarer Beſitz?“ 
forſchte v. Süchten weiter, und als die Jungfrau 
nichts zu antworten wußte, wandte er ſich fragend 
zu Matthis Pielemann. 

Der fuhr dazwiſchen mit grimmigem Ton: 
„Ich bin ſo milde nicht, daß ich meinem Kinde 
— und das ſagte er mit ſtarker Betonung — 
ein Goldſtück zum Spielen gäbe.“ 

Nun wußte Anna keinen Ausweg mehr, und 
indem ſie ſich hilfeſuchend umſchaute, traf ihr 
flehender Blick gerade auf Heinrich, welcher in 
die Mitte des Gemaches getreten war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die erſte Reiſe 


kleineren Ländern; ich verweiſe ihn aber auf 
England. In England denkt niemand daran, an der 


Selbſteinſchätzung zu rütteln. Es wäre wünſchenswerth, 
daß der Finanzminiſter aus den Ländern, wo die De- 


claration beſteht, zur Inſtruction Material beſorgte. 
In meiner neulichen Rede paſſirte mir der lapsus 
lingude, daß ich Mecklenburg als das einzige Land 


neben Preußen hinſtellte, das keine Zuotiſirung habe. 


Ich bin inzwiſchen belehrt worden und ſehr er- 
freut darüber, daß ſelbſt die mecklenburgiſchen Stände 


ein ſehr viel weiter gehendes Recht der Quotiſirung, 
als ich urſprünglich annahm. Daſſelbe erſtreckt ſich 
ſogar auf die Brauſteuer. In Bezug auf die Ueber⸗ 
weiſungsfrage hebe ich noch einmal hervor, daß wir 
nicht gegen eine Ueberweiſung der Realſteuern ſind. Ich 
habe das bereits vor 20 Jahren vertreten. Der volks⸗ 
wirlhſchaftliche Congreß hat die Abſchaffung der 
Realſteuern ſchon verlangt, und als im Jahre 1865 die 
Fortſchrittspartei die große Mehrzahl hatte, hat ſchon 
Michaelis in ſeinem berühmten Generalbericht die 
Frage der Ueberweiſung der Realſteuern an die Ge- 
meindevorſtände angeregt. Wenn ich auch anerkenne, 
daß die Verhältniſſe ſeitdem und namentlich ſeit der 
Dotation von 1874 ſich weſentlich geändert haben, ſo 
würde ich auch heute nicht der Ueberweiſung der Realſteuern 
widerſtehen, denn ich erblicke einen großen Fortſchritt in 
der Aufhebung lex Huene. Aber vorläufig ſind wir noch im 
Unklaren. Man kann bei einer ſolchen Frage ſich nicht 
auf eine Unterſchreibung in blanco beſchränken: wir 
wollen überweiſen. Grit muß das Geje genau vor- 
ſchreiben, an wen und wie überwieſen werden ſoll. 
Hat denn die Regierung fich bereits ein Bild darüber 
gemacht, an welche Communalverbände die Grund- 
und Gebäudeſteuer überwieſen werden ſoll? 
(Abg. Graf Kanitz: „An die Fittergutsbeſitzer!“ 
Heiterkeit.) Das würde wohl ſchwerlich gehen und ſich 
auch nicht gut machen. Der Zuruf bringt mich aber 
darauf, daß nach den Ergebniſſen der Einſchätzung in 
Sachſen nach Einführung der Declaration ſich die über⸗ 
raſchende Thatſache herausgeſtellt hat, daß lediglich 
der Grundbeſitz ſtetig ſteigende Einkommen aufzuweiſen 
hat, während die Rentner, die Induſtriellen 
u. ſ. w. eine finkende Skala zeigen. Ich will 
auch meiner Freude Ausdruck geben über die Gr- 


klärung des Finanzminiſters, daß im Laufe der Debatte 


ſeine Neigung, die mittleren Einkommen etwas anders 


zu normiren, gewachſen iſt. Darüber find wir ſehr 


zufrieden, denn gerade die ſchwächſte Seite der Vorlage 
iſt in der Normirung der mittleren Skala zu finden. 
Im ganzen ſagen wir heute zu der Vorlage, deren 
Ueberweiſung an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern ich 


beantrage, weder ja noch nein. Für mich perſönlich enthält 


die Vorlage entſchiedene Fortſchritte. Unſere ſchließliche 
Abſtimmung wird davon abhängen, wie ſich die Bor- 
lage in der Commiſſion geſtaltet. Ich perſönlich habe 
den Wunſch, daß die Jortſchritte, die namentlich die 
Selbſteinſchätzung bringt, auch wirklich eingeheimſt 
werden. (Beifall links.) 

Abg. Sattler (nat.-lib.) polemiſirt perſönlich gegen 
den Abg. Richter, Abg. Graf Kanin (conſ.) gegen den 
Abg. Rickert 


das Recht der Quotiſirung haben. Auch Baiern hat 


12 linke Oppoſition, 5 rechte Oppoſition, 25 Ra- 
dicale, 3 Socialiſten und 3 ungewiſſe. Crispi 
wurde dreimal gewählt. In Rovigo verloren die 
Nadicalen ſämmtliche vier Sitze. Unter den Ge⸗ 
wählten befinden ſich Blancheri, Nicotera, Mordini, 
Grimaldi, Bovio, Covallotti, Imbriani, Branca 
und Sortis. 


Danzig, 25. November. 

[Sturmwarnung.] Geſtern Abend 5½ Uhr 
langte hier folgendes weitere Sturmwarnungs⸗ 
Telegramm der deutſchen Seewarte an: Ein baro- 
metriſches Minimum unter 782 Mm. über Mittel- 
deutſchland macht bei hohem und ſteigendem Luſt⸗ 
druck über Nordeuropa ſtürmiſche nördliche Winde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben das 
Signal „Sturm aus Nordweſt“ zu geben. 

Zur Volkszählung] Zu der am 1. Dezember 
ſtattfindenden Volkszählung iſt dem Magiſtral 
von dem königl. ſtatiſtiſchen Amt zu Berlin eine 
über die vorausſichtliche Zahl der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung hinausgehende Anzahl von Zählformu⸗ 
laren zugegangen, welche an die Zähler mit Aus- 
ſchluß eines Reſtes für etwaige Nachforderungen 
vertheilt worden ſind. Dieſer Reſt geht aber ſchon 
jetzt in Folge zahlreicher Nachforderungen auf 
die Neige, ſo daß die Befürchtung nahe liegt, daß 


der Magiſtrat weiteren Nachforderungen zu ge⸗ 


nügen nicht mehr in der Lage ſein wird. Der 
Magiſtrat erſucht daher die Zähler und das 
übrige Publikum, mit den zugeſandten Formu- 
laren recht ſparſam umzugehen und die voraus⸗ 
ſichtlich nicht zur Verwendung kommenden For- 
mulare an das Servis⸗Bureau wieder zurück⸗ 
zugeben. 

* (Fü 
Seiten der königl. Gewehrfabrik find, wie in den ver⸗ 
gangenen Jahren, jo auch in dieſem den Arbeitern 
reſp. deren Angehörigen verſchiedene Unterſtützungen 
zu Theil geworden. Die dazu erforderlichen Ausgaben 
ſind aus dem Cantinenfonds beſtritten worden. Am 
Gebantage wurden, wie alljährlich, 100 Mädchen be- 
kleidet; außerdem wurde für das Vergnügen am ge⸗ 
nannten Tage reichlich geſorgt. Anfang Juli ſind, was 
in dieſem Jahre zum erſten Male geſchehen iſt, 21 
ſchwächliche, der Erholung ſehr bedürftige Kinder auf 
ſechs Wochen nach Zoppot zur Erholung geſandt und 
dort vollſtändig unterhalten worden. Ferner hat ſich die 
Direction veranlaßt geſehen, 7 Knaben von Arbeitern 
Unterricht in den Schülerwerkſtätten für Anabenhand- 
arbeit ertheilen zu laſſen. Ebenſo wird aus genanntem 
Fonds den Beamten der Regiſtratur und den zum An- 
ſchuß der Waffen hierher abcommandirten Unter⸗ 
offizieren Gelegenheit gegeben, die Stenographie zu 
erlernen. Zum Schluß des Jahres, zum Weihnachts- 
feſt, ſollen 200 Kinder von Arbeitern (100 Knaben und 
aden ſoweit die Mittel reichen, beſchenkt 
werden. ’ 

* [Naiferpanorama] Das Kaiſerpanorama bringt 
gegenwärtig eine Reihe von Anſichten aus Athen und 
Konſtantinopel. Alle modernen und antiken Gebäude 
überragend erhebt ſich auf einem Felſenhügel der Tempel 
der Pallas Athene, in dem einſtmals die Koloſſalſtatue, der 
Athene Promachos mit Helm, Schild und Lanze ſtand 
und ſchon dem Schiffer, der die Südſpitze von Attika 
umſchifſte, ſichtbar wurde. Doch wie gewaltig auch die 
Reſte einer großen Vergangenheit uns in Anſpru 
ich n Ruinen regt und e 


neues Leben 
olk ſich beſtrebt, dem Ruhm der 


da 
fleißiges, regſames 


Vorfahren nachzueifern. Ganz anders ift der Eindruck, den 5 


nehmen, fo verrathen Do die ausgeſtellten Bilder, 
ich in de ft 


haben ſich alsbald von dort nach Zanzibar be- Regierung einen Zwangsauſtrag wegen Zahl Gegner der Declaration ſind, ihre Gründe ſind aber folgen. ä Eh EN a 
ben, um die Rechte der Küntzelſchen Geſellſchaft von 4 M rancs fü 5 der nicht durchſchlagend. die Sebſteinſchätzung ift ein] „Nom, 24. Nov. Von den gestrigen Deputirkene 

en; bei Vertretern der eng⸗ tor N n K groß ortſchritt gegen den bisherigen Zuſtand. Herr wahlen ſind von insgeſammt 508 bisher 229 

s Entgegen 15 bereite | der Raſſerin diefe Summe im Jagre 1819 sus v. Ennern beruft ſich auf schlechte Erfahrungen in den] Refuftate behannt. davon find 181 minifterieite, 


rſorge in der königl. Gewehrfabrik.] Von 
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bedeutend war. Alinke war etwas ſtärker angeboten 
und es iſt auch einiges bei guten Preiſen untergebracht 
worden. Zu notires iſt per 50 Kilogr. Roihälee 30 bis 
3340 —45—50—55 , Leißnlee 39—49—50—69 bis 


. Paris, 24. Nopbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 

95,95, 3% Rente 95,10, ungar. 4% Goldrente 90,75. 
Franioſen 551,25, Lombarden 311,25, Türken 18,17½, 
Regypter 183,75. — Tendenz: feſt. — RNohzucker 
880 loco 33,25, weißer Zucker per Oktbr. 35,37½, 
per November 35,75, per Okt.-Jan. 36,25, per Jan.-April 
36,87½. Tendenz: behauptet. 

London, 24. November. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
955,6, 4% preuß. Eonfols 104, 4% Ruſſen von 
1889 Me, Türken 175.3, unger, 4% Goldrente 89%, 
Kegypter 95½¼. Platzdiscont 15%. — Tendenz: feſt. 
Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12/8. — 5 
Tendenz: matt. N 

Petersburg, 24. November. Wechſel auf London 3 M. 
844,15, 2. Orientanleihe 102%2, 3. Orientanleihe 104 f. 
N N 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otko Gerike, Danzig.) 

Danzig, 24. November. Stimmung: ſtetig. Heutiger 
Werth it 12.10 AM Baſis 880 R. incl. Sack tranfito 
franco Neufahrwaffer. = 5 N 

Magdeburg, 24. Nov. Mittags. Stimmung: ſtetig. 
Roubr. 12,30 U. Räufer, Desbr. 12,45 Al do.. Januar 
12,85 Al do., Januar-März 12,80 AM do., März 
12,97½ Al, Bo. 


der Anblick von Konſtantin⸗pel auf den Beſchauer Steuerabzug ſeitens der Gemeinde verringert wurde; 

macht. Zwar feffeln uns die Schönheit der Lanbſchaft, es wurden auch nach unliebſame Nachſpiele erwarket. 

die Pracht der Paläſte und der rege Verkehr der] Der Darfteler des Cheißfus erhielt 2000, der des 

Großſtadt, doch überall zeigen ſich Spuren ber Ent. Kaisgas (ber Bürgermeiſter) 1300, die Darſtellerin der 

ertung und des Berfaltes, die beweisen, daß die Macht Marie 1309 Mk. 

der Er 1 aber ſicher im 8 0 . &: Br 1 7 

Dirihau, 23. Roobr. Im Maßlverbande der Eroß⸗ Schiffs i 5 

grundbefiger wurde geſtern an Stelle des verſtorbenen „ Danzig, Di 11155 Eh 2 om 15 Be 

ganhichaftsraths Pont Senslau in engerer Wat Herr 22. ee i ER an 5 e 85 

Harras-Borroſchau zum Mitgliebe des Dirſchauer Ares germaniſchen 2iond, 5 Dampfer und 20 Segelſchiſſe 
toka verunglückt (darunter geſtrandet 2 Dampfer und 


tages gewählt. 

Y horn, 23. Nov. Mit dem neuen Reiksiäul- Fer € 3 d 1 Segelſchiff, 
gejeh-Entwurf beſchäftigte ſich der Lehrerverein in 22 3 Segel ae Auf Sei l 
Veit geftrigen Sitzung. Namentlich wurde der Ab- ſchädigt wurden in der gleichen Zeit 31 Dampfer und 
chnitt en nen 0 1 0 16 Segelſchiffe 
Es wu abei hervorgehoben, daß es ein Mangel 21. br. te M d unweit 
im Geſetzentwurf ſei, daß das Grundgehalt nicht ziffern⸗ et 1 = en nn mit 
mäßig, wenigfiens im Minimum, feſtgeſetzt iſt. Bei Kohlen eintommend, und „Indian Prince“, von 
Reval, eine Colllſion ſtatt. Erſterer ſank. 


allen anderen Beamten geſchieht dies. Wie aus der 
Begründung des Entwurfs hervorgeht, iſt eine ſolche 
Briefkasten der Redaction. 
„Alter Abonnent“ in J.: Commandeur des Gabetten- 


Beſtimmung unterblieben, weil aus „dieſer Normirung 
gegentheilig der Anſpruch auf höhere Bemeſſung des 
Dienſteinkommens verneint“ werden könnte. Weiter 3 ; e 
erklärte die Berfammlung, daß die Erreichung des | Corps iſt General-Major v. Gtuchrad zu Berlin, 
Köchſtgehaltes früher erfolgen müſſe, nicht nach 35, General-Inſpecteur General der Infanterie v. Keßler 
ſondern etwa nach 25 Dienftjahren, weil fonft der daſelbſt. 

Lehrer in den Genuß deſſelben in einem Alter ireten 

würde (gegen 60 Jahre), in welchem er 15 ur Ruhe 

ſetzen muß. Zu bedauern iſt ferner, da Ss neue 

Geſetz die Volksſchullehrer hinſichtlich des Dienſt⸗ 
einkommens nicht mit den Gubalternbeamten gleich⸗ 
ſtellt. Dieſe vielfach anerkannte Forderung müßte auch 
bei Berechnung der Wohnungsentſchädigung berück⸗ 
ſichtigt werden, fo daß für die Volksſchullehrer dieſelben 
Sätze nach den Servishlaſſen gelten, wie bei den 
Staatsbeamten. Die Wünſche der Lehrer follen in be⸗ 


flimmie Sätze formulirt und dem für Ende Dezember 
in Magdeburg in Ausſicht genommenen preußiſchen 


5 „wurde daher die Noktrung für feine Butter um 
AA, für Candbutter um 2—3 Al herabgeſeizt. 
Die hiesigen Verkaufspreiſe find (alles per 50 


fla. 10.112 ll. Mio, 95-105 M, Cansbutier: pomm. 


oſt- und mweimvenkiihe 85—90 A, Tilſiter 90—95 Ki, 
Elbinger 30— 35 Kl, Be 85— 30.8, polniſche 


„Limburger 

in Stücken von % % 22—U8 AK, Qu.-Backſteinzäſe 

Abends. Stimmung: ſtetiger. November 12,30 f 25—30 für 50 Kilogr. franco Berlin. — Eier, 

Käufer, Dezember 12,42% t do., Januar 12,57½ Al do., Beiahlt wurde 3,35—3,70 Al per Schock, bei 2 Schoch 
Januar-März 12,75 fl do., März 12,90 Al do. Abzug per Kiſte 24 Schock). 


Danziger Viehhof (Vorſtadt Altſcholtland). op fen. 
Montag, 24 November. 
Aufgetrieben waren: 20 Rinder (nach der Hand ver- 
kauft), 12 Kälber (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
150 Landſchweine preiſten 3639 u. 41 t per Gir, 
Alles lebend Gewicht. Das al verlief glatt; der 


Standesamt vom 24, November. 
Geburten: Stuckateur Johann Sarnowski, S. — 
Tiſchlergeſelle Bernhard Nahſer, 1 S., 1 T. — Arbeiter 
Auguſt Klein, S. — Schmiedegeſelle Auguft Taube, S. 
| — Arbeiter Gottfried Ströſe, T. — Schuhmachergeſelle 
Johann Szadlewski, S. — Maßſteher Julius Herder, 
2 S. — Schuhmachergeſelle Friedrich Bartel, S. — 
Arbeiter Andreas Grunwald, S. — Steuermann 
Adolf Rathke, T. — Wachtmann Hermann Lange, T. 
— e 5 2 = dient 5 
11 1 i geſ. Johann Dobbrick, T. — Arbeiter Fer inand Worm, 
“Der kurifcen galt, 22. Rouember. Während ber re 

Ueberſchwemmungskakaſtrophe im Frühjahr 1887 machte Fe Eugen Gru un en: 
S 


ſich der Mangel an geeigneten Rettungshähnen ſehr 7 2 a 
fühlbar, ſo daß oft, namentlich beim Dammdurchbruche Aufgebote: Handlungsgehilfe Georg Paul Richard 
Heſſe in Duisburg und Marie Eugenie Winter hier. — 


bei Kallwen Sn 185 den e en A ir ba | 
nichts zur Rettung der wegſchwemmenden Wirihſchafts⸗ 5 are x l 
gerühe jomie jur Mellung, ee Dba Cart I Che. Aufetefin 

Hans Franz Fritz Froſt und Katharina Eliſabeth Lick⸗ 


konnte. Im Jahre darauf faßten die Behörden den 
Beſchluß, in erſler Linie für Depots für Nettungskähne fett. — Geschäftsinhaber Friedrich Emil Brochſch und 
Klara Ida Sabine Böhnke. — Kunſtgärtner Hermann 


er 


Markt wurde mit allem geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 24, Roubr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſteilt 2682 Stück. Tendenz: Geſtern und vorgeſtern war Schiffs-Liſte 
der Handel nicht ſchlecht, heute ruhig; beſte knapp zu | Neu rn, 
den Preiſen der vorigen Woche; geringe billiger abge- | Se l, e Fart e Ng, 
geben; nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qualität | Strey, Hartiepool, Kohlen. — Lina (SD.), Scherlau, 
| 62—84 u. 2. Qual. 58-80 ll. 3. Qualität 5356 m, ine girſſinee Beger. Straßhung⸗ Aalborg, Areibe. — 
4,Qual, 49—52 Al per 100% Fleiſchgewicht. Slörhe, Kiel Ballaft !: 
Schweine: Es waren zum Berkauf geſtellt 10 659 Stück, 
darunter 1293 däniſche, 186 holländiſche, 307 galiziſche, Meteorologiſche Beobachtungen. 


hieſigen Platz abgereiſt und neue find nicht wieder ein- 
getroffen. Die kleinen Beſtellungen, welche noch von 
auswärts einkaufen, werden bei ſtark gewichenen Preiſen 

effectuirt. Uebrigens haben die Preiſe für alle Sorten 
die letzten Wochen ſtark nachgeben müſſen. 


zu ſorgen. Nicht weniger als 160 Rettungsböte mit 


einer Bodenlänge von 5, 54, und 6 Meter wurden i RE ; 1 Si 651 Bakonier. Tendenz: Schleppender und gedrückktenr = | _ N ; 
ausgeſchrieben, weiche von 320 Rudern im Falle der Nudolf 0 98 und Augufte Hedwig e e e am e e; Mir r e weniger E32 rer Ehermom| ind und Wetter. 
Gefahr zu handhaben find. Der größte Theil _diefer | Keirathen: Mititär Intendanturbureau-Diätar Robert | Bedarf. Preise 2 M fallend; nicht geräumt. Bezahlt 8 s um elſius. f 
Böte ift bereits geliefert, fie werden in vier Depots Karl Mallaſch aus Graudenz und Helene Roſalie Ku- wurde für I. Aual. 55 . in einzeinen Fälken harliber 8 
e e d e „ Bye 
8 a ee 5 de. — Ar mal. 52— . Qual, 4 A, , leicht, wolkig. 
e JJ ö . ae een eee mit 20% Tara, Bakonier erzielten 45 Al per 100 % | 
KAuguft Lineal und Johanna Henriette Emilie Henſel.— mit 45-50 % per Stück. N 5 iſchen Theil 
Vermiſchte Nachrichten. | Arbeiter Jakob Plichta und Juliana Marianna Penk. — | Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1108 Stück. wit ran: Dr . eee, en e 


Böttcher geſelle Adolf Auguft 3elemski und Ww. Marie äckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine- Theil 
Luiſe Bigot, geb. Milz. 

Todesfälle: Wittwe Caroline Renate Fiedler, geb. 
Julcke, 61 J. — Frau Augufte Gurski, geb. Rudolph, 
68 J. — Wittwe Friederine Schneidemühl, geb. Ruhm, 
72 J. — Arb. Johann Borkowski, 70 J. — T. d. Arb. 
Hermann Michalski, 1 J. — T. d. Sattlergeſ. Joſef 
Wigant, 1 J. — T. d. Töpfergeſ. Anton Richard 
Bofulski, 8 M. — S. d. Arb. Auguſt Miſchkows hi, 
9 M. — T. d. Böttchergeſ. Eduard Maertens, 2 Tage. 

—. T. d. Schaffners bei der Straßeneiſenbahn Karl 
Eiſenburger, 2 W. — Arbeiter Peter Schütz, 49 J. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
Frankfurt, 24. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Eredit- fe 
actien 260%, Franzoſen 2135/8, Lombarden 118%, ungar, 


Tendenz: Gedrückt; beſte, knapp, erzielten gute Preiſe. 

Bezahlt wurde für 1. Qual, 63—64 Pf., 2. Qual. 56— 

62 Pf., 3. Qual. 45—55 Pf. per bb Fleiſchgewicht. 
Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 3882 Stück. 

Tendenz: Das kleine Angebot bewirkte ziemlich glattes 

i en, Reit 185 1 ig 11 5 u Mk. 1,80 bei 12 Flaſchen. 

erzielt; feine Lämmer mitunter theurer, Zeitig geräumt. x 

Bezahlt wurde für 1. Qual. 5-58 Pf, beite Lämmer irt eine Sirenen ine, ech ihrer Eigen haften 

bis 6% Pf., 2. Qualität 46 bis 53 Pf. per % Fleiſch-⸗ 

gewicht. = ; 


Productenmärkte. 


Castelli Romani] Zi, ung wei 
' a Mk. 1,98 BE Flaſche 


öffentli : h geringeren Abzug nach Auswärts ſehr zurückhaltend \ i i itteft 5 
a e on der „M. 31g.“ 4% Goldrente 89,40, Ruſſen v. 1880 fehlt. Tendenz: feſt. zeigten. Andererſenng wartet man auch a e vollen 1 f Sn d 
gemeldet wird, nahm die Auszahlung des 300 000 Mk, | Wien, 24. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Ereditactien he gegen e 5 0 . nnoncen bekannt gegeben. 
betcogenben Grgehnifen ber Balfionsfpieie wel Zuge | 20523. , 


Die bei Kuſten und Katarrhen ärztlich zur Anwendun 
e Fans Sobener Mineral. Bafti n find in 
allen Apotheken und m 


202,10, ungar. 4% Golörente 101,35. Tendenz: Bahnen | ; Weiß lee war ſowohl das Angesot wie die 


über das geringe Ergebniß, das noch durch einem ! feſt. ; m aufluft ſehr gering, ſo daß der G kehr nur un- U Droguerien a ö 
— ͤ an can sr — —— 55 5 75 m = 7 erg 5 — — = - 


a 4 2 8 
Die echten ' 4. 1 
: "nen St. 10155 ; ’ 10793 


Da eee 
f 


. 


3 ee de 
krndlich kennen zu lernen. 


0 In Sachen betreffend das Con⸗ 
cursverfahren über das Ber- 
mögen des landwirthſchaftlichen 
Darlehnskaſſenvereins E. G. zu 
Zoppot, wird zur Erhebung von 
Sede e d Ba i 
verieichmiß⸗ auf GEL! eiten bie Verſicherungsbeſtand Ende Oktober 1890: 
Auszahlung der in Gemäß heit 125 82729 Policen mit. 42. Millionen Mark 
des Geiches vom 1. Mai 1889 Kapital und M 1,125, 
von den einzelnen Genoſſen ein⸗ Jahresrente. 
gezogenen Beträge erfolgen wird Neu abgeſchloſfene Verſicherungen vom 
auf den Januar bis Ende October ö f 
20. Dezember 1890, 1890: 9663 Policen über: .. 313 Millionen Mark. 
Jahreseinnahme an Prämien und 155 
nſen 18899 20.6 Millionen Mark. 
Kusgezahlte 18 Renten ic, ö 
ſeit 1857: 


Rotit, Sodbrennen, Zberunger herb v. M 7,45— 8,70 


Roth ſüß von A 9 
Magenelixir, und follte 1 chen . 
n Jäßchen von iter auf- 
| Leuben & Flasche (|märts, ner Fracht billigere Preiſe. 
| Professor Dr. Lieber's „Groß Wein-Export, Jägern- 


echtes Nerren-Kraft-Flxir, (je -Deterreih, _ 
das befte en gegen die ver⸗ ER G. Ü. Kessler! 


5 108.3 Millionen Mark. (eb denn Nervenleiben, & SE. zu 1, e 
hierdurch vorgeladen werden. x —— ae A N erm RR e en e 5 Bude & Cie. 
aer ze Se eee ms Vernögensbeſtand Ende 1669. MA. Millionen Mark. eee, Esslingen. [2 


Hofliefer. Sr. Mag. des 
Königs v. Württemberg. 
\ Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen 
23 ſeit 1871 AM 18,5 44,542 Pividende überwieſen wurden, beziehen 
die 5 e d 1 ne 5 seen ine jährlich 
önigli i icht. ei erhielten die na an erſicherten eine jährlich 
ee um je 3% ſteigende Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten 

Bekanntmachung. |1887: 21%, 1888: 24%, 1889: 27% der einzelnen Jahresprämie, 

zn das Firmenregiſter des en an dieſelben 1890: 39%, 1891: 33% Dividende vertheilt ; 
unterzeichneten Gerichts iſt bei wer die. Germania“ ewährt Kautionsdarlehne an Beamte, ver- . Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten 
der unter Nr. 491 eingetragenen ſſichert auch gegen riegsgefahr und berechne weder Police. Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich mein 


Firma Seiler Jacob folgende Ah | 5 0 W j t 
im gt: gebühren noch Koſten für Arzthonorare. ) 
n e akhen. Ein- Proipehte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der 8 kiſch⸗ ul Arſtwagrengeſchäf 
getragen zufolge Verfügung vom Geſellſchaft. bedeutend vergrößert nach meinem Haufe 
21. November 1890 am 22, no. Bromberg im November 1890. (7529 Heilige Geiſtgaſſe Nr. 2% 


ee des 22. Novbr. 1800. Das Bureau der „Germania“ 


Langenmarht 3. Dirſchau: Lömen- 
Apotheke. Pr. Stargard: F. W. 
Paul Genger, en gros, Markt 
25 und faſt allen Apotheken. 8 


Eritst . Waldow, rita und Isolde“ 


gratis und franco nachgeliefert! BE 


jojezen 


u 


n 


ER 


se uoßunu 


Kinderkrämpfe | 
Epilepsie |, 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 


:Soßuey usjs 


Beisnster 


verlegt habe, ern neh da Kagel 7 
Königliches Amtsgericht. Auch habe bortſelbſt ein i en dee l ann Beck. 
o a in den meisten Fällen dauern P halle Wei 
Bekanntmachung. Reſtaurant Be | gekeilt dureh den Gebrauch von Zu en Ale Weinhandiungen 
Das neu erriäteie Amt eines mit Berabfolsung ſowohl warmer als auch halter Gpeifen ein- Lehmann’s Krampfpulver Gegründet 1826. 


gerichtet. (kein Geheimmittel). amtlich be- f A 
Mit dem Beriprechen ſtreng reeller Bedienung bitte ich, das 5 - 5 RR se Chriſtbaum-Confect, 
mir geſchenkte Dertrauen gütigſt auch ferner angedeihen laſſen . N Alenerfeleenn ca. 10 Stck. von ſeinſt. Geihmac, 


zu wollen und zeichne g Heilerfolgen 
hochachtungsvoll und ergebenſt 


N liegenvor. nicht reizende Neuheit für den Weih⸗ 
nur mit neben- Inachisbaum, verſendet gegen 
R. Schimanski. 
an 


stehend Schutz-. 23 Mark 


Pelersburger Guuuildube, | 


lich in d. Apo- 
nur.beites Fabrikat, empfiehlt 


A theken & Dose ſend. ohne Berechnung d. Kiſte u. 
Bernhard Liedtke, 


2 mit Ge- Verpack. Wiederverkäuf. gewähre 
Langgaſſe 21. 6187 


bejolbeien Beigeordneten de 
Stabt Marienburg Weſtpr, mit 
welchem ein penſionsfähiges Ge- 
halt ven 2700 Sb verbunden iſt, 
fall ſofort beieht werden. Die 
Wahl erfolgt auf 12 Jahre. Be- 
werber, welche in der Communal 
Verwaltung erfahren fein müſſen, 
wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
bis zum 20. Dezember d. J. an 
den Kerrn Stadtverordneten 
Borficher J. Reh hierſelbf 
richten. 
Marienburg Weſtpr., 
den 20. November 1890. 
Der Magiſtrat. 
Sand fuchs. G 


Bekanntmachung. 
Die Herren Mitglieder de: 
Zähl = Sommilfien werden ge⸗ 
beten, ezwaige erzählige 
Jormulare zur Volkszählung 
Icleunigft dem Servis- Bureau] 
wr kick zu geben. 777 
Danzigs, den 21. November 1880. 
Der Magiſtrat. 


aufzugeben und da ich bis Ende dieſes Jahres mit ſämmt⸗ 
lichen Waaren räumen muß, verkaufe ich von heute ab zu 
und unter dem Selbftkoſtenpreiſe. 

„Ich empfehle mein reichhaltiges Lager von gekleideten 
und ungehleideten Ruppen, Buspenihauheln, Wiegen, 
Möbeln, Schuhen und Strümpfen ıc. 

Terner Baukaften Gpiele, Bilderbücher, Pferde in Holz 
und Leder, Pferbeſtälle, verſchiedenſte Wagen mit Pferden 
zum Anſpannen, Küchen und Buppenftuben ꝛc. zc. 

as Cager iſt noch reichhaltigſt ſortirt und bietet große 


Auswahl. 5 
E. Müller, Zopengaſſe 36. 


brauchsanweisung. Wenn irgendwo 110 % Rabatt bei Abnahme von 5 
nicht vorräthig, wende man sich Kiſten an. Bruno Hänſel, 
8 Dresden, Beſtaloniſtraße 18. 
M. Lehmann, Dresden 6. wech rc. EBebyien da Babe 
Fabrik chem.-pharınae. Präparate. | f ä a 9 
In Danzig zu haben in der Ko. Kohl. tägl. warm 
Apotheke auf Canggarten (dd. baden. Jeder der dies 
4 Reklea) und Giephanten-Apo- } een 
n 3 2 2. Bean, Bestin W. 
—— 75 auerſtr. du 
IRRE Francozuſendung — Theilzahlung. 5 


Pianoforte | Milchsack, Spediteur 


Köln a. RH. u. Ruhrort. 


f (Gegründet 1846.) 
Fabrik 15 Herrmann 1 0, Auf dem X, intern. medieiniſchen 
3 Congreß in Berlin wurde der calt⸗ 
Berlin, forniſche „Graziella“ Portwein 


Werum find die echten N i 
, Auker⸗Steinbaukaſten N 
fo beliezt? eil fie nicht, wie andere Spielfachen, \ 


ſchon nach einigen Tagen wertlos werden, ſondern den 
Kindern viele Jahre hindurch anregende und belehrende 


4 3 heilhafte 
5 erieugung, Kälber, 


und gewinnbringende Milch 
1, Schweine- und Ockfenmaftung 
hie ich das in ſeiner Vorzüglichkeit (6980 


empfe (6980 
range Tholey ſche Maſpulrer. 


— N iſſe zuverläfſiger Landwirthe zu Dienſten. — äfti ähr ie olglt i 
Sherielarıt Ir Preis IR 1,15 fir 10 Packete Obige it z haben Beihäftigung gewähren, und weil fie folglich das auf die Neue Promenade 5, bon, zahlreichen Aeriten, Apoth. 
CTC 
„ aa, 18 I SE ER 8 f 


kreuzsait,Eisenconstr,‚höchster| N itt { 
und En San Stärkungsmi 4 
zufadzepresen, Versanchtrel. für Kranke u, Reconvalescenten 
l aalen der Bea eee ee Rieberianen bei gersn 
od. - Be oggenpfu „A. 

an. Preisverz, franco Dethloff, GSchmiedegaſſe 28, K. 
Karow, Poggenpfuhl 73, R. 
ae Kreiſel, Prodbänkeng. 51, K. &- 
Bleinüſſe Roften, Gr. Schwalbengaffe 15a. 


ür den Andreasabend am 30. Ein eb. junges Mädchen, in der 
onbr. mit reizend. Ueherraſchung. Wirthchaft ſowohl wie in 
u. Orakelſprüchen (mittelſt Blech- Handarbeiten riesen, ſucht zum 
löffel über ein Licht gehalten ſo- 1. Dezember oder Haus Stellung 
e verjendet & Did. zur Stütze der Hausfrau, am 
50 ll. liebſten auf dem Lande. Offerten 
Dresden Hugo Wieſe 6 funter Nr. 7492 in der Exped. 
Grungerſtr. 26° 


Vorlagen angenehme Unterhaltung bietet, und , 
weil jeder Kosten ergänzt werden kann. 
Dies iſt bei keiner der aufge- 

a tauchten minder⸗ . 
1 wertigen 
Nach⸗ 


5 DANN 
Zur Malerei 
empfehle fämmtliche Farben und Wienfilien (in Kaſten 
und auch einzeln) zur Zel-, Aquarell-, Porzellan Ehromo-, 
Bronce Emaille, Paſtell- u. Gouache-Malerei in nur 
echter prima Qualität, £ 

Neue _beite Blatin-Holsbrenn-Ayparate, Utenſilienkaſten 
zur Kerbſchnitzerei, ferner: IF” weiße Kolzwaaren zum 
Bemalen und zur Sckninarbeit, Thon- und Terra-Cotta⸗ 
Waaren, Milchglasplatten goldgrundirte Mal-Leinewand, 
Lederwaaren, broneirte Schilde, Wandteller zum Bemalen, 

5 . etallränder ꝛc. ꝛc. 5 

1. Etage in 6 Sälen perm. Ausſtellung v. Malereien aller Art, 


Arthur Sander, Königsberg i. Pr. 


„den hertnäcisiten Fällen, 
geönälin und ſchmell, wohntaf 


5 


. Kühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden! 
erden von mir ſchmerzlos ent- 95 
fernt. Frau aßmus, gepr. conceff. 
ah Kelten . 

. gegeiſt-Jogpitalauf dem 
Bote, Haus 7, 2 Tr. Thüre 23, EEE 


Ba 


dieſer Zeitung erbeten. 


9 Weir, mit 6 Illuſtrationen, 12. Aufl. elegant geb, nur 3 n. Bier e 
n Auartformat mit vielen fein colorirten Bildern und Text (Ladenpreis 12. Nur & 1 50, 
S ſchöne Colorirbücher für Kinder mit vielen bunten u. ſchwarzen Bildern zuſammen nur 


Concurseröffnung. Rud ht k 6 y ib dl Aung ij 9 | 
e e e ee e e 
macherfrau Bultanne elmine 5 
Säraker, ae, Aan von hie, 5 5 arantie für u neu und fehlerfrei! 
reitgaſſe IT, iſt am Zu. Nopbr., 5 5 j 8 
ai 15 e e Beru mte rachtwerke, a 11 1 U. A. zu ausser 
öffnet. 0 a 
Concursverwalter: Kaufmann ordentlich wohlfeilen Preisen. 
goſſe Nr. 18. hier, Kunde: VVV guter Druck. 45 Bände in Prachteinbänden 
bis ten 0. Hei mit, Anıstaefeit handlichſte Eotta’iche Octav- Ausgabe auf feinem Belinpapier, Eleganteſte Kusſtattung, deutlichſter 
2 9 7 2 7 * 
Anmeldefriſt bis um 24. Pezem- einem Spoltpreiſe. Goeiße's Werke in vorzüglichſter Auswahl, die hübſche Ausgabe, 16 Bände in 
Prachteinbänden nur 6 Al, Goethe's Hermann und Dorothea, illuſtrirt Prachteinband nur 1 Al 10. 
i chteinbänden 
12 Uhr, Zimmer Nr. 22. . 
Prüfungstermin am 3. Januar 
1891, Vormittags 10 Uhr, da. 11 
ſelbſt. (7763 


5 Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Zöniglichen 
Amtsgerichts XI. 


8g g 
Werke. Vorzügliche Ueberſetzung von Ad. Böttger. 5. Kufl. 8 Bände mit 8 Original- Sah en 
6 M B inband Al 59 


» 
WirladenbisDonnersta Fr. Reuter's Werke, 3. Aufl. in 7 Hattlihen Bänden 21 K. Uhland’s Werke 3 Bände eleg. geb. 
Abend hier und in Neufahr 5 Al, Demokritos von Weber in 12 Bänden, eleg geb. 9 A. Ein Kandbuch des guten Tons, 
Wasser nach Das Buch der feinen Lebensart. Prachteinband nur A 80, Die Sprache des Herzens. Perlen 


Schwelz- Stadt, ſdehiedenen Hichern. In reichſtem Branteinband, mit Goldfhnitt nur 2 Ai. dien un 


| 
(ulm, Illuſtrationen. In reichſtem Frachteinband mit Goldſchnitt nur 3 l 30. Tegner's Frithiofsſage. 
Bromberg, Denen deutſche Ueberſetzung, mit Illuſtration, Prachteinband nur I" 2 5 


ur 6 ols 
Thorn Wunderhorn. 2. Aufl. Prachteindand nur 2 M!} Golshorn, des Mäadlein Dihterwalb. 8. Kufl. Denen, welche verſch 
nd erbitten Zuweisung Prachteinband nur 3 . Kauff's A0. eff Schöne Ockavausgabe mit 42 Illuſtrationen von ebots der vorthei 
b m 


von Gütern, tjeine hübiche werthvolle Feſtgabe darſte 
Gebr. Harder. 
ee 5 5 Ein voliſtändiger, hübſch gebundener Jahrgang der beliebteſten, vorzüglichſten 
illuſtrirten Jugendzeſtung „Hie Kinderlaube“ deren urſprüngſicher gadenpreis ca: 6 Mark 
5 D Alic e nur 2 le 9 ei Jeremias Gauerampfer's Sommertagebuch nur 2 il encke, das beträgt und ſomit fast en Kaufpreis dieſer ganzen Jugendbibliothek erreicht. 1 vortreff⸗ 
atin. 95 
2 9 


auf ca, 40 
5755 preis 512 Sl) nur 2 M. Henriette Davidis, praktiſches Kochbuch, ein ſt licher Band von Doppelſeiten gleich 800 Seiten Text mit unzähligen, theils prachtvoll colorirten Bildern berühmt 

Capitän Schubert, ca. 700 Seiten 3 N, 50. Roman- und Unterhaszungshbſteige beliebter neuerer Autoren Künſtt ih f Maur 

ladet heute bis Abend nach (Spielhagen, Joh. Scherr oder Kackländer, Höfer, Waldmül 

Thorn. 57715 cg. 10 4 . kein Kugenpulver, n ln Papier,. (Ursprünglicher Caden⸗ 
Güterzuwei erbittet eine Romane beliebter Schriftſteller: Schrader, Wachenhuſen, G. vom Gee⸗ König u. g. buch für Knaben; „Reifen in fernen Gedtheilen‘‘ Lederſtrumpf“, od. KHehnliches, ſämmtli 

„ ß ausgen, Werke, Beitelmit colovirien Bildern u. in hübfchem . € e 

Dampfer Expedition deutſche U in 6 Bänden nur 7 MM. Friederike Bremer 's ges, Romane in 6 Bänden M 


— 


d 
dd nur . Bulwer’s ausgew. Romane. Deutihe Cabinet ausgabe. 37 Theile!! in 7 Bänden einband: Ein hüb } 
„Fortuna 0755 nur us 80. Cervantes, Don Quixote. Bollitändige deutſche Ausgabe von Zieh in 2 Prachtein⸗ Für das mitt iter: „Kausſchwalben“ eine reizende Gebichtſammlung für 
=; dude bänden nur 3 „ Flungare⸗Carlen, geſ. Romane in 12 Bänden nu Marie Soph. die Jugend, geziert mit Zeichnungen des berühmten Künstlers Albert Kendſchel, hübſch 


r 7 50. 
Schwartz geſ. Romane, in 10 Bde. nur 6 „l. Der Sausarıt. Kerztliche Rathſchläge in allen er 
3 . gn Mit 49 Kb bildungen. 2 Theile in m Ei 


N N 6 d 

Looſe K. des täglihen Lebens. 2 Bde, in 10 Theilen ca. 800 S. mit vielen Aluſtrat. nur 2 125 Geſchichtenbücher von beliebten Autoren wie Nierin oder Rich. Roth Hoffmann. 
zur Kölner Dombau-Lotterie Kurr's Mineralreich in Bildern, mit Text u. 4901! prachtvollen coloririen Ab- Köcker, Franz Wiedemann, Schmidt, Pichler, Blankenſtein u. A. „Keriblätichens Lebens lauf; 
d 3 ut. 50 9 in der bildungen, in hübſchem Folioeinband nur r 5 M 2511 Mäbdler's populäre Aſtronomie oder das Gebet der Mutter“ u. A. — a ; 
Erpedition d. Danziger Zeitung. der Wunderbau des Weltalls. RR Nebſt Aiteonomiihem Bilderatlas u. Sterntafeln in 2 Bes Her größte Kinder⸗Kalender in brillanteſter Ausſtattung mit unzähligen, meiſtens 


31(colorirten Bildern und mit trefflichem Text hervorragender neuerer Schriftſteller, wie Duncker, 


Soeben Hi De e 5 5 NEN 1 0 1800 Ein al 1 e 1 l d 
i ansbuch der Geographie mit über uſtrationen in achteinbänden nur au er’s 
Die zweijährige Dienſtzeit zes 5 


der Infanterie 


beleuchtet aus der Praxis des 


Jedes Jugend-Alter erhält reizende und willkommene Gaben in 
dieſer Jugend- und Kinder-Bibliothek mit 14 werthvollen 
zuſammen 


Soldatenlebens abet bee e anden ie le 2 we a 19 55 N een oe, 
0 eile a 742 s gro eltgeſchichte 16. Aufl, 4 Ba : i 
Geor bolt Bicbahı mi g ia gebunden =” 111 9 1 1520 ib a 0 Gonneria ionslerihon, alt Expedition erfolgt gegen Poſtnachnahme oder gegen 6 15 e des Betrags. 
N, ndige A. Auflage, erſter Abdruck, mit Karten u. flbbild. au afeln, ca. oppelſeiten nd i b 
ee ee ? gest, guter Druck, vorzüglihes Papier. Schöne Ausitattung in 2 ſtarten Bänden L nur 1 + Bo llſtändige Cataloge unſeres großen ücherlagers gratis. 
des Infanterie⸗Regis. von Korn Henle’s ene e Prachteinband nur 4 M 50, Koffmann's Wörterbuch der deutſchen gine Bahıtung von 3 bis 500 
(2. Rhein 5 29900 55 bearbeitet nach Grimm, Sanders, Heyſe nur 3 ll Hoffmanns Fremdwörterbuch, (über Hierdurch, erlaube mir die ergebene Mittheilung zu 1 zu deren Uebernahme 
Preis 80 Big 24000 Wörter mit Ausſprache) 15. Aufl, gebunden nur 1 AM 35. Thibaut, größtes franzöſiſches chen, daß ich am hieſigen Platze 5 ca. 19 000 zul genügen, wird von 
5 Wörterbuch. 110. Aufl. Kalbframbd. 6 Al. Thieme's größtes engliſches Wörterbuch. 140, Aufl. machen, daß ich am 8 jfofort geiudt. 2 
eutich, franz engl. ö Hundegaſſe Nr. 19 Adreſſen unt. Nr. 7483 in der 


Eine Schrift in knapper, dabei] Halbfranzbd. 8 . 50. Rho i ni e 
zündender Sprache, die für jedenſitalſen. ſpaniſch) 8. Aufl. ſeſammte n Comptoix-Wiſſen⸗ 
Leſer von ſchlagender Wirkung it. ſchafte 2 Bande. ( I 9 ur „ EdDie vollſtändigſte u. beite kauf⸗ 
Gerlag von Eduard Döring, männiſche Enenclopädie. Swoboda, das Bankgeschäft 39” nur 3 Al, Swokoda, die 917505 und 

He geen in Boisbam | e dichte für 
Pir. Senit’s Vorbereitungs-Institut Fumoriſtiſche Bibliothek, Universum des Frohfinns, der Heiterkeit, komſſche Borträge, heitere 
zu Schönsee W/Pr. 0 luftige Einfälle, Humoresken von Stettenheim, Degen oder F. Reuter, Saphir, Lindau 


zekülfen-Examen, sowie für alle @ym- Bfänd iel d geſelli 5 15 nur 1 . Bat 4 Biege, Dan u 
n um- Hfänderſpiele und geſelligen Vergnügungen * . Galante otheh. Tanzkunſt, 
ee ee feiner ae ande 0. Das Buch zum Schieftachen. Neuer Militair⸗ 
de Struwwelpeter von und für Militairs von 10 bis 100 Jahren mit 40 Bildern 1 U 25. Das Buch 
tten vis-a-vis dem Pahnhofe der Toaſte. Encnclopädie der Tiſchreden und Frinkſprüche 1 „ 50. Großes Derlamatorium für 
Prospeete gratis u. franco. Herren und damen. Gammlung ernſter und heiterer Borträge nur 1 l. Hausihatt komiſcher 
Di ala den Porträge und humoriſtiſcher Dehlamationen nur 1 Sl. Boce 
e glänzenden Decameron. Vollſtändige Ausgabe nur 2 Al. Bibliothek intereſſanter Abenteuer, Geheimniſſe, 
Uni Memoiren u. Gittengemälde: Ein weiblicher Prometheus; das Modell; der Reinfall mit 139 
niformen Illuſtrat.; unter vier Augen ꝛc. 8 Bände 3 , 6. Das Buch von der weiblichen Schönheit und 
unſerer 8 Soldaten entzücken die Mittel ſie zu erhalten u. ee 1 MM 20. Varagraph Elf. 99 Mit 140 Illu 
ung un ! 

In unferem neuen Militär- 
Album ſind auf 40 Farben- 
fafeln 323, Goldaten der ver. 
i Beet knife. vourris für Pianoforte in 51! Bänden enthaltend 301} Opern B nur 4 M 50. Univerſal⸗ 
e den Dperetten-Gammlung. 50!!! Operetten für Pianoforte in Form von Potpourris, Barria- 


i Be- 5 
N endend wer. tionen, Phantaſien ꝛc. (Sense, Lecocg, Offenbach, Strauß, Suns tc.) Großes Quart- Format, 


Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Brauerei 
n einer kleinen Stadt Weſtpr. 
im beiten Juſtande bei 6000 AL 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 7707 in der 
Exped. d. Zeitung erbeten. n 
Ein geb. Wirihſchaftsfräul. (ſehr 
angenehme Häusgenoſſin) welch. 
ſielbſt. kocht, u. in all. wirthſchaftl. 
Branchen bewandert iſt empfiehlt 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Eine erf. Meierin, die mit dem 
; ae 1 800 
5 weiß und gute Zeugniſſe 
beſitzt weiſt nach J: Dau. 


Weinhandlung en gros & en detail 


unter der Firma 


E. A. Kauer 


eröffnet habe. 5 

Es wird mein Beitreben fein, durch ſolide Preiſe und 
streng reelle Bedienung das Pertrauen des hochgeschätzten 
conſumirenden Bublikums zu erwerben und halte mein 
wohlaſſortirtes Lager von 


Bordenur-, Rhein- und Mofel-, 
ſowie ſämmtlichen anderen Weinen 


len. T122 
beitens empfohlen Hecht pl 0 5 


E. A. Kauer. 
Import für Rum, Arac und Cognac! 


ine junge zuverl, Kinderfrau, 
36 Jahre alt, die gut empfohl. 


Versilberte Wadren abe ker ere cer 


86840 5 N i 
ie Ausführung des Albums ſtattung, Auartiormat BB” nur 3 u. Fritz Reuter s Kanne Nüte. Grohe illuftrirte in ü empf. J. Daus Heil. Geiltgafſe 99. 
ift gediegen, ie at Prachtausgabe mit 59 Iluftrationen von Spechter. In hocheleganteftem Gold⸗ Prachteinband. . e en e Einise fehr nette anſtänd. Büflet- 
Pee Aieſtär album eignet lich (CLadenprels 10% UL) W nur 4 M 5011 Goethe's Fauſt. Jüuſtrirte Quart - Prachtaus⸗ empfehlt t „mamiells zum 4. An. 
au schenken für active gabe von Seibertz. In pompöſem rothen Prachteinband mit Goldſchnitt nur 5 U, Scheffel's itt weiſt nach J. Dau, En 


Bernhard Liedtke, Ein ges Peg zen . Mäbden, 


(271 


Wir verſenden das Militäs-|rother 6 . Langgasse No. 21, _ _______ ſüch. Arb. fom. i. d. Arankenpfl 
album, nett gebunden, gegen r 6 Neue g R f bewundert, auch fehr m mit 
Einferbuna van be der Fe. Ci H. Hopf, Gumminanrenfabtil, Dabfanideguie N el e ee 
N . 155 gefl. e Günter sol Stahlſtiche ee 9285 : en empfiehlt in großartiger Auswahl zu Jabrikpreiſen: Be gute Ba ‚Stellung 6 unbe 
ö j [Gallerie in 501 Sta en mit erläuterndem Text von Pecht. Brillanteſte Aus- 5 ö i ex Hausfrau od, zur ſelbſchtänd. 
begertin Mint. 78. ſtattung in Druck u. Papier. Neueſte Auflage in rothem reich vergoldeten Prachteinband mit Prima ruſſiſche un a u x 8 andalen Sinn . wanee Fri in Herrn. 
Goldſchnitt WW. nur 6 U 90. Pecht u. Rambergs Schiller⸗Gallerie in 501! Stahl- der Aaken Har atur zer aft ER Pebit ien dieser Bell ung d Ae 


N 7 
für Gummiboots und Wäſchewringmaſchinen. (7412| Eine evangl., tüchtige 


9 2 7 7 9 
Däniſche Dogge, 2 2 gi ) N f 9 Kl 
raublau, 1155 alt, zu verkauf; Au on er N ergar nern we 
Topfergaſſe 26 part. (77541 wird zum 1. Januar fürs Land 
orzügl. Bianino billig zu ver- ut Offerten, 9025 Zeugnißab⸗ 
V mieihen Fleiſchergaſſe 15. N 1 a une 1 in 2 &- 
uf eine größere Fabrik wird ides Erste deutsche Gautions-Pedliton dieſer Jellung erbeten. 
Azur erſten Gielle eine Anpotheh e VELS.-Anst, in Men. ggin Mäbihen = & “ ben 

Hochrmild,3ah,Boul,But,bapaun|Farbendruk nebit Text. Größtes J 5 nn 1155 A er 2955 Heirath p. 3000 b. 3 Million] geb. Familie, wird von Adel Herr⸗ 


ſtichen mit erläuterndem Text von Pecht. Brillanteite Ausitattung in Druck u. Papier. Neueſte 
Kenias erden 1 nn Auflage in rothem reichvergeoldetem Prachteinband mit Holdſchnitt nur r 6 Al. 90. Die 
zum Verkauf bei 20 % 


Cartons von Thumann, Camppauſen, Ae enerheim etc, u. Text, Prachtwergk erſten 
Ranges in Zuartformak. 90. Aufl, In reich vergoldetem Prachteinband mit Goldſchnitt ME nur 
10 M. Fritz Reuters Stromtid. Größte illuſtrirte Auart-Prachtausgabe mit 140 Aluſtrationen, 
Pompöſeſte Kusſtattung in Original-Prachteinband mit Goldſchnitt (Ladenpreis 27 A) nur 12 M 5047 


bedürftige wollen sich wenden an die 


bei. Bureau-Jour⸗ ü 
werth 210 000 , Das Darlehn nal, Berlin-Weſtend. Damenfrei.) ab rel en un Geha rice 
Eine ſcholtiſche Fabrik eiſerner und Alter unter 7137 in der Ex⸗ 

\ pedition dieſer Zeitung erbeten. 


en H 

i i licht. zuverläſſige Inſpektoren u. 

erbeten. N Schiffs ? I kl, & Hofmeiter mit gut. langjähr. 

ru ei tücht. in der Schiffs. Zeugn. für Höhe u. Werder, ſowie 

50 900 Mark ucht einen u eingeftihr anſpruchs l. arbeitſame Wirthinnen 

Agenden Nee un ler inne erdbeer Airdesreoue 

werden von einem Kapitaliſten man an A, Schoenfeld & Co. empffeh erfahrene Stinberirauen 

H P * »slempfiehlt von gleich und ſpätec 
ats Ginlage gefehlt. Das Le Glassom. ci Prohl, Cansaarien 11: 


eld 
t d mit 10% in j. Landwirth der die Wirth⸗ 
1 ber t ee Stellen⸗Geſuch E schalt tüchtig erlernt u. ſeiner 
Gefl. Off. sub 7752 in d. Exp.. 5 % Militärzeit jetzt genügt hat, ſucht 
dieſer Zeitung erbeten. ine Dame (Wittwe) Ende 30er, da fein Vater geſtorben, eine 
N 5 cat! 71 lch ne 2 2 1 0 um ch 

3 iche Zeugniſſe a at, Eintritt. Off, an Herrn Hofbe 

Sofortige H etra h! ſucht e. Stelle als e Kluge, Rattenhuben bei Den 


Zwecks einer ſofortigen, reichen, von ſogleich ober ſpäter, gleich- 


Ka 

das Neueſte zur modernen Frilur 

in 6505 S 100 9 
ad. Sauer, Specialist, 

— Srauengaf 52. (170 


3 ERBEN NER ERINNERN 
* X“ A nd 34 7 U 
Seht feine ital. Vis 
billig zu verkaufen N 
Offerten unter 6733 in der Ex⸗ 
pedition diefer Zeitung erb. 


Ceſſion. 
Eine mit 5 % verzinsliche Hypo. 


thek in Höhe von 6000 Al, auf 
der Apoihelte einer Stadt in Weſt⸗ 


+ 
Brieimarhen-Album mit 500 Abbildungen. Reichſter Prachteinband nur 1 MM 50. Große 
5i3eihenihule vollſtändis in 28” 14 Theilen mit 210!! Vorlagen nur 3 M! Die Kinderlaube. 
Jlluſtrirte Zugendzeſtung, Iwei vollſtändige Jahrgänge mit je über 100 theils colorirten Bildern 
g n d Jahrgan * 30. Ladenpreis faſt 
f 33 Doppelte!! Th. ve Gumpertes illuſtrirte Jugendbiblisthek e in U Einbänden nur 


1 
* 


Ferd. 
Schmidt's Jugendbibliothek illuftrirt in 121! Bänden nur 3 MU 2511 Trewendtes illuſtrirte 
Jugendbiblioſhek. Hoffmann, Richard Baron, G. Mensch u. Julius Schiller, Erzählungen mit 
vielen Stahlſtichen und Bildern gebunden 20 Einbände nur 7 M 50!!! Franz Wiede- 
mann's Jugenbbibliotpeß für das Alter von 8 bis 12 Jahren, Mit color. Bildern, in 12 Ein- 
bänden WS” nur 4 N 50. Neue Bracht⸗Mäpchen-Biblietzek von Ermann, Stökl u. K. für 
12 bis 16 Jährige in 3 hocheleganten Prachteinbänden (Cabenpreis 12 U) n nur 6 K 243 
Jüuſtrirte Erzätlungs-Biblieſſſek für 8- bis 11 - jährige Mädchen von 15 00 Söhr, Bech. 


preußen günſtig placirt und noch ſteins u. g. In k reizenden Einbänden mit vielen colorirten Bildern nur & N 50!! Nebel und glücklichen u. paſſenden Berhei- viel ob Stadt oder auf dem 1886 = 
ö > 5 5 Di 8 „ für di a 5 Langgaſſe 66 iſt dieherr⸗ 
ca. 3% Jahre feſtſtehend, ſoll Sonnenſchein. Im Herzen von London. Bor-Dickens, ausgew., Werke bearb. für die Jugend aan rathung erhalten Sie poftwen⸗ e werben sub 7751 anf ff fhafti. 2. Etage, beit, aus 


Piecen, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör, eventl. von 
ſofort zu verm. Näh. dal. I 
. errn Schönfeld | 


cedirt werden. . 
Intereſſenten belieben ihre Adr. 

unter Ar, 7533 in der Expedition 

diefer Zeitung einzureichen. 


Mit 10000 Mark 


wünſcht ein junger Kaufmann, 
moöfalſch, A 


977175 Jlluſtrirte Ausgabe 6 Bände 1060 Seiten Tert in 2 Prachteinbänden i nur R 
ühlel- und Charaden- Bibliothek, enthaltend ca, 1000 Räthfelaufgaben, Rebuſſe, Charaden u. ſ. w. 
In 3 Bänden nur 1 M 80. n Andrä's griechiſche Keldenſagen für die Jugend. 3. Aufl, ge- 
bunden, ant. nur 1 M 80. Dahn's Walhall. Germaniſche Göfter u. Heldenſagen 9. Aufl. ant; 
Prachteinband nur A Al. Fr. Berge's ar e e ee der drei Reiche mit 318 


Große colorirte Prachtausgabe, gebunden nur BI" 2 M. F. Hoffmann, Columbus, Cortez u. 
Parra. Größtes Indianerbuch in colorirter Prachkausgabe 3 Theile gebunden ſtatt 7½ Al nur 
4 Al. Die Keimkehr der jungen Ganoeros. Großes Indianerbuch in ſchöner colorirter Ausgabe 
5 3 M. 60. Cooper's Lederitrumpf, der Waldläufer (weiße Adler), SRalpiäger e 
1658 55 oder gutem Dieſe drei Indianer bücher, bearbeitet von Koffmann mit colorirten Bitdern in 3 Einbänden 
Detailgeihäft als Socius zu be- a nur 4 M 80!!! Pein: Heinrich s Reiſen in Amerika und um die Welt in krefflicher 
theiligen. 5 enrbeitung. Mit color. Bildern in 2 hünſchen Einbänden BF" nur 3 AN Das neue große 

Abreſſen unter Nr. 7710 in der Jagden- und Indianer buch mit colorirten Bildern nur 2 M. Oskar Höcker e neue Jugend-Er⸗ 
Erpesilion dieſer Zeitung erb. sählungen mit feinen Illuſtrationen in 4 hübſchen Einbänden nur 2 A, Wetherell, die weite 


„. Off ; 
dend reihe, hohleine Seiraths die Expedition dieſer Zeitung erb- 


Ilerpt. ame Nnaere unerläfige 
Der andwirthin, ſelbige verite 
lobung werden bekanntlich dieſdie güche ſowie Butterei und 


Weihnachtstagemit Vorliebe be. owl eine gochmamſel — 
fuel e e mbtes Stübchen Brodbänkengaſſe 39 
General-Anzeiger, Berlin SW. 61 für Hotel, A. Weinacht, rag Cemteir in vermieihen. 0 
amtl. regiſtrirt, einzige Inſtitution H eiligegeiſtsaſſe 88 part. In 
der Melt, (1701 er 5 zuverl. Kindergärtnerin an Zimm. u. Kab. zu Der 


je i it beiten — 
StelfeniedPran&g,überalihin, „Kl., 30 Jahre BEN ane Druck und Des, 
Fordern Sie per Karte Zeugniſſen empf. I Oeiſtaaſſe 99. von A. in Danis. 


Stell.-Cour., Ferlin⸗Weſtend. Iwäris J. Dau, W. Kafemann in 


